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5 Hat dabei in Paris ſcheinbar ganz vergeſſen, daß 
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Die politiſche Woche in Deutſchland. 
Painlevé, Luther, 8 — Marokko. 
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ihrer Freiheiten“, in Paris niederlegte, 
das Grab der franzöſiſchen Hoffnungen, Ä 
Rheinländer jemals mit Hilfe einiger bezahlter Verräter zer⸗ 
ſetzen zu können). Aber die Wendung der franzöſiſchen 
Außenpolitik, die Herriot prophezeite, die Painlevs profla- 
mierte, iſt noch nicht dal Denn die Abkehr von der 
Poincareiſtiſchen Gewaltmethode, die Liquidation des rheini⸗ 
ſchen Abenteuers geſchah lediglich aus dem Zwang der Ereig⸗ 
niſſe heraus, unter dem Eindruck der geſchloſſenen Abkehr der 
Rhein⸗ und Ruhrbevölkerung und der wirtschaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten, die das Dawesabkommen verlangte. Von einer 
Einbeziehung Frankreichs in die zur Verſtändigung bereiten 
Völker wird erſt dann die Rede 195 wenn man die Fragen 
der Sicherheit, des deutſchen Eintritts in den Völkerbund, der 
Abrüſtung — auch in Paris unter dem Geſichtspunkt eu ro⸗ 
päiſcher Verſtändigung betrachtet, anſtatt alle dieſe dring⸗ 
lichſten Fragen entweder beiſeite zu ſchieben oder als Mittel 
zu neuen Feſſeln für Deutſchland, als ſogenannte „Ergänzungen 
des Verſailler Diktats“ zu betrachten. 

Mit erfreulicher Offenheit hat der Reichskanzler Luther, 
dem die große Mehrheit des Reichstages durch Abſtimmung 
das Vertrauen bekundet hat, anläßlich der Eröffnung der 
Jahrtauſendausſtellung in Köln erneut die Forderung auf 
Räumung der Kölner Zone aufgeſtellt. Ihn er⸗ 
güngenb, hat der Außenminiſter Streſemann feſtgeſtellt, daß die 

äumung des Ruhrgebiets, gemäß dem feſten Ver⸗ 
ſprechen der franzöſiſchen Regierung, ſpäteſtens am 16. Auguſt 
durchgeführt ſein muß, und hervorgehoben, daß jeder 
weitere Vertragsbruch „prinzipielle ae zeitigen muß, die 
das bisher auf dem Wege der Verſtändigung Geſchaffene 
illuſoriſch machen würden. Es tft an Painlevé, Wort und 
Tat, Theorie und Praxis in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Oder ſollte auch er ſich fürchten, die Illuſionen ſeiner Mit⸗ 
bürger zu zerſtören? e 


* 

Auch ſonſt blüht der Gegenſatz zwiſchen Illuſion und 
Wirklichkeit. Auf den Pariſer Boulevards verkünden die 
Extrablätter den großen franzöſiſchen Sieg über Abd el Krim. 
Am nächſten Morgen iſt alles zerronnen. Marſchall Lyautey 
hatte nichts erreicht, dafür war der Widerſtand Abd el Krims 
entſchloſſener und erfolgreicher geworden. Selbſtverſtändlich 


iſt, wie die franzöſiſchen Blätter zu erzählen wiſſen, das 


böſe Deutſchland“ in Marokko eifrig an der Arbeit. Man 
Frankreich! 


Auch Einzelne Meldungen ſagen, 
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Wie wird das Hafengebiet umgrenzt werden? 


Gerüchte aus England, 


London, 24. Mai. Das urteil des Haager Schiedsgerichts 
wird in den politiſchen Kreiſen, die dem Völkerbunde naheſtehen, 
lebhaft diskutiert. Aus Genf treffen Meldungen ein, die 
immer wieder beſagen, daß die Briefkaſtenaffäre unbedingt zu 
Polens Gunſten vom Völkerbundsrat erledigt werden wird. 
. : ec ag daß der Völkerbund in den Grund⸗ 
ſätzen ſich bereits geeinigt habe und daß nur die Sitzung des 
Völterbundsrates ſich mit der Beſtätig ung der Hafen⸗ 
grenze abgeben wird. Eine polniſche Meldung aus War⸗ 
ihau, die dem „Daily Telegraph“ von feinem diploma⸗ 
tiſchen Berichterſtatter aufgegeben wird, ſagt: „Diskuſſionsgegen⸗ 
ſtand auf der nüchſten Sitzung des Völkerbundsrates, an der auch 
Chamberlain teilnehmen wird, wird u. a. die Angelegenheit 
der Abſteckung der Grenzen des Danziger Hafens 
ſein, innerhalb deſſen im Sinne des Gutachtens des Haager 
Schiedsgerichtshofs Polen berechtigt iſt, eigenen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt zu unterhalten. Nach Informationen des Bericht⸗ 
erſtatters wird der Völkerbundsrat, um neue Schwierig⸗ 
keiten zu vermeiden, darauf eingehen, daß der Dan⸗ 
ziger Hafen das Gebiet umfaßt, in dem Polen im 
Januar d. Js. Briefkäſten anbrachte. 
derſelbe Berichterſtatter, daß Großbritannien auf der 
nüchſten Völkerbundſeſſion von Lord Robert Cecil vertreten 
werden wird, da Chamberlain in Genf nur ſehr kurze Zeit weilen 


Ferner erfährt 


kann. 


* 
Der Streit mit Danzı t nicht nur der Freiſtadt und 
dem Freiſtaat jebr ae auch dem Völker⸗ 
bunde ſelber Abbruch getan und ſeiner Autorität einen Schlag 
verſetzt. Mit dieſem Schlag gegen den Völkerbund aber erhielt 
auch England einen Stoß, der nicht vergeſſen werden wird. Das 
Urteil von Haag wird in England fo ler. als ob die hohen 


ſteini 


Völkerbundskommiſſare Haking und Mac Donell nicht 
objektiv genug geurteilt hätten und nur politiſchen Erwägungen 
Raum gegeben haben. Auf der anderen Seite aber iſt doch klar 
geworden, daß gerade dieſe Kommiſſare ſich bemühten, ſo 
objektiv wie möglich zu urteilen, um Danzig die Stellung 
zu erhalten, die es einzunehmen hat. Danzig tft ein ſelb⸗ 
ſtändiger Staat, und die Rechte, die dieſer Staat genießt, mußten 
den internationalen Rechten angepaßt werden. 


Der ganze ſchwerwiegende Fehler liegt in der umſtrittenen Er: 

1 des hohen Völkerbundskommiſſars. Dieſer Kommiſſar fol 
ie Rechte und Pflichten der Freiſtadt ſchützen und umgrenzen, 
aber ſeine Stellung ſelbſt iſt nicht umgrenzt, die Kompetenzen 
ſind nicht umſchrieben, die er beſitzt. Hier zeigt ſich die Zwie⸗ 
ſpältigkeit des Völkerbundes, der nicht ſcharf und klar die Stellung 
dieſes Wächters feſtlegt. Wären dieſe Grenzen gezogen, ſo ſtünde 
in Danzig keine unfelbftändige Puppe (wie ja der Haager Schieds⸗ 
ſpruch doch ziemlich offenſichtlich bezeugt), ſondern ein Mann, der 
genau wüßte, was er zu tun und zu laſſen hätte. Dieſe Perſon 
iſt notwendig, wenn Danzig nicht ein im Winde ſchwankendes Rohr 
werden ſoll. Danzigs Tradition erfordert eine ſcharf um⸗ 
grenzte nl © auch der Freiſtaat muß wiſſen, daß er ſich 
nicht der Gewalt, ſondern dem Rechte anvertrauen 5 i 
hat in dieſer ganzen Frage nicht gefehlt, die Verfehlungen liegen 
tiefer, und ſie haben ein ernſteres Gewicht. 
Der Weg, der zur Befriedung des Streites führt, iſt noch 

genug, und es iſt ng, chen heute politiſchen Gerüchten 
beſonders ſtarkes Vertrauen zu ſchenken. Daß Danzigs Recht nun 
ſcharf umgrenzt und daß Polens Recht nun Mar dar 
getan wird, tft bei dem Kompromißcharakter des Völkerbundes 
nicht wahrſcheinlich. Zu der obigen Meldung iſt freilich Schweigen 
die beſte Antwort. 


r 


Wieder ein gewaltiges Erdbeben in Japan. 


Mehrere Städte vernichtet. 


Am Sonnabend abend trafen in Europa durch Kabel ⸗ 
telegramme Nachrichten ein, die ans Tokio über Neuyork 
melden, das Japan in dieſen Stunden abermals von einem 
gewaltigen Erdbeben heimgeſucht wurde. Der Haupt⸗ 


ug⸗ herd liegt im Weſten. Namentlich iſt das Gebiet von 
Wunden, Kioto und Hiogo ſehr ſchwer betroffen. 
[Städte ſollen vernichtet ſein. Die erſten Berichte 


Mehrere 


ſprechen von ganz außergewöhnlich großen Schäden. 
* 


Berlin, 24. Mai. 
Preß hat die japanische Regierung für die von dem Erdbeben 
betroffenen Gebiete bereits eine erſte Hilfsaktion eingeleitet. Die 
Berichterſtattung iſt außerordentlich erſchwert, da das Erdbeben, 
das gleichzeitig auch mit einem Seebeben verbunden war, die 
Telegraphenlinien unterbrochen hat. Zahlreiche Tunnels und 
Brücken ſind eingeſtürzt. Die in der erſten Meldung genannte 
Stadt Hiogo hat etwa eine Viertelmillion, die Stadt Kivyto fait 
400 000 Einwohner. Ob dieſe Städte ſchwer betroffen ſind, oder 


(T.⸗U.) Nach einer Meldung der United 


ob die Hauptwirkung nur in dem gleichnamigen Gebiet liegt, läßt 


ſich nach den erſten Meldungen noch nicht mit Beſtimmtheit 


ſa gen. 
Vulkanausbruch. 

Neuyork, 24. Mai. (T.⸗U. Kabeldienſt.) Aus Oſaka wird 
weiter gemeldet, daß außer der Stadt Toyvoka die Stadt Kino⸗ 
ſa ki, beide in der Provinz Tadſchima, von dem Erdbeben beſon⸗ 
ders ſtark heimgeſucht wurden. Hunderte von Häuſern ſind teils 
durch das Erdbeben, teils durch Feuer Zzerſtört worden. Mit 
den Erdbeben brach gleichzeitig der Vulkan Nagegataka (?) 
aus. N 


Noch immer Ungewißheit. 

Neuyork, 23. Mai. (TU. Kabeldienſt.) Nach einem bei der 
Regierung in Tokio eingelaufenen Telegramm ſind in Xohoofa 
viele Häuſer bei dem heftigen Erdbeben zuſammengebrochen. Feuer 
herrſcht an zwei Orten. Zahlreiche Verluſte an Menſchenleben ſind 
wahrſcheinlich. Der Eiſenbahntunnel bei Kinoſaki iſt eingeſtürzt. 
Ein geringer Erdſtoß iſt auch in Tokio verſpürt worden. 


ſelbſt die Völker im Kriege gegen Deutſchland zu vor⸗ 
trefflichen, mit allen Errungenſchaften der modernen Kriegs⸗ 
technik vertrauten Soldaten ausgebildet hat, und was die 
Flugzeuge und Kanonen Abd el Krims betreffen, ſo iſt England 
und Amerika nicht ſo weit entfernt, um nicht auch hier 
praktiſche Gefchüfte zu betreiben, indeſſen die Theoretiker 
in Genf über Organisation, beziehungsweiſe Einſchränkung 
des Waffenhandels beraten. } 

Natürlich find das große koloniſatoriſche Kulturwerk 
Frankreichs und das friedliebende Frankreich ſelbſt wie immer 
angegriffen worden! och dürfte die Wahrheit wohl 
mehr im umgekehrten Sinne liegen. Warum ſoll man ſich 
mit Amerika ein großes Geſchäft entgehen laſſen? Man 
erobert die Gebiete, deren Bodenſchätze der Ausbeutung harren. 
Dann werden die Amerikaner nicht mehr in Madrid und auch 
nicht mehr bei dem Herrſcher der Eingeborenen ſelbſt vor⸗ 
ſprechen, ſondern nach Paris fahren. Fragt ſich nur, 
ob Frankreich mit Afrika wie bisher fertig wird. Auch au 
dem Boden Afrikas kündigen ſich die Veränderungen an, die 
der Weltkrieg brachte. Die weiße Raſſe hat ihre geheimnis⸗ 
volle Macht über die Farbigen verloren. 

Ri i 


Streſemann hat in feiner großen Reichstagsrede die 
at Lag e zwiſchen Weſt und Oſt 
gekennzeichnet und hervorgehoben, daß „alle außenpolitiſchen 
Reibungsmöglichteiten zwischen Deutſchland und Rußland als 


7 


Kioto und Kobe vorüber; in dieſen 


Das Ausmaß; der Erdbebenkataſtrophe. 
London, 28. Mai. (T. -U.) Die Berichte aus den vom Erd⸗ 
beben in Japan betroffenen Bezirken ſind ſtark verſtümmelt, da die 
Telegraphenverbindung unterbrochen iſt. ( ſoll fich um das 
g be Erdbeben handeln, das ſich in dieſem Gebiet 
e e der ange ie die ne Gefahr in Ofal 
inem ſpäteren Bericht zufolge iſt die ſchlim in aka, 
f ü Städten herrſcht aber 
noch größte Verwirrung. Die aßen ſind von nſchen 
überfüllt, weil jeder fürchtet, die Gebäude zu betreten. Der größte 
Schaden iſt in dem Seehafen von Toyooka am Japaniſchen Meer 
angerichtet worden. Die Bevölkerung von rund zehntauſend Men⸗ 


ſchen befindet ſich in voller Flucht vor dem Feuer und weiteren d e 


Erdſtößen. Der Badeort Kinoſaki iſt vollſtändig durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden. In Toyooka iſt auch die Eiſenbahnſtation ein⸗ 
geſtürzt. Die Meldungen beſagen, daß die Stadt ein einziges 
Feuermeer ſei. Ein in Toyooka fälliger Zug wird vermißt. 
Man glaubt, daß er im Aſhiya⸗Tunnel, der eingeſtürzt iſt, 

eingeſchloſſen wurde. Die Fkuno⸗Silbergrube, die größte 
Japans, iſt ſchwer befchädigt. 
Sechzig Militärflugzeuge ſind von Oſaka noch Toyooka abgegangen. 
Die Nachrichten über die Zahl der Toten und die rluſte 
gehen indeſſen noch ſehr auseinander. Nach einigen Meldungen 

ſoll es ſich um Tauſende von Toten handeln. 9057 


Die Zerſtörungen durch das Erdbeben. 

Oſaka, 25. Mai. Das Feuer in Toyooka und Rinojoh iſt er⸗ 
loſchen, aber die beiden Orte zeigen das troſtloſe Bild einer 
völligen Zerſtörung. Sachverſtändige erklären, daß keine Gefahr 8 
eines weiteren Erdſtoßes beſtehe. Flüchtlinge von VBadeplätzen an 
den heißen Quellen von Kinoſoki teilen mit, dort ſeien die Erd⸗ 
ſtöße furchtbarer geweſen als an irgend einer anderen Stelle 
Beinahe alle Hotels ſeien auf den erſten Stoß eingeftürzt. 
Die Badegäſte ſeien unbekleidet in das Freie geſtürzt, eine große 
Zahl von ihnen ſei ſofort in dem erſtickenden Qualm zufammen 
gebrochen. An der Eiſenbahnſtation von Kinoſoki fanden Ir 
reiche Reiſende den Tod, darunter ein auf der Hochzeitsreiſe be⸗ 
findliches junges Paar. Ein Beamter in Kinoſoki erklärte, daß 
die Anſprüche an die Verſicherungsgeſellſchaften in Kinoſoki allein 
10 Millionen Yen betragen werden. ei 0 


beſeitigt gelten können“. Das iſt weſentlich! Deutſchland 
iſt durch das Dawes⸗Abkommen an den en geb a 
Aber, wenn auch die Entente Deutſchland von Rußland durch 
künſtliche Staatsgebilde getrennt hat, Rußland iſt und bleibt 
ür Deutſchland das Land, das als einziges ſich bisher 
dem Machtzugriff der Entente entzogen, ja letzten Endes den 
Sieg des Weſtens über die Welt verhindert hat. Man 
ſoll das ruſſiſche Reich nicht mit der Sowjetregierung identi⸗ 
fizieren, die freilich mit ſeltener Energie die weltpolitiſchen 
Traditionen des Zarenreiches, insbeſondere in Aſien gegen⸗ 
über England übernommen hat. Hier bedeutet die Rückkehr 
des „Reviſiouiſten“ Trotzli und ſeine Wiederwahl in das 
Zentralexekutivkomitee, im Guse en s mit den Aeußerungen 
Rykoffs auf dem Sowjetkongreß in oskau, daß die Sowfet⸗ 
regierung wieder einmal um größere Zugeſtändniſſe an 
das Privatkapital und damit um eine ſogenannte 
„vorläufige Abkehr“ vom reinen Kommunismus nicht mehr 


— 


fherumkommt. Eine Haltungsänderung, die, auch wenn ſie 


von neuem durch Rückkehr zum reinen Kommunismus ab⸗ 
gelöſt werden ſollte, die Stellung der Weltmächte zu den 
Sowjets in nächſter Zukunft nicht unbeeinflußt laſſen dürfte. 
Deutſchlands Aufgabe aber iſt, wie der deutſche Außenminiſter 
ebenfalls richtig feſtſtellte: ſeine Intereſſen ſowohl nach Weſten 
wie nach Oſten zu wahren. Im Oſten aber wohnt, wie gejagt 
das Volk, mit dem das deutſche keine Reibungsmöglichkeiten f 


mehr hat. 
— Uä— — 


Jahre ereignet hat. 


Die Gänge find verſchüttet worden. 


* 


Republik Polen. 


Der Beſuch des Staatspräfidenten, 


Am Sonnabend traf der Staatspräſident auf ſeiner Rund⸗ 
reiſe durch die Südkreiſe Großpolens in Liſſa 0 Auf dem 
ee wurde er vom Staroſten des Liſſaer Kreiſes, Zenk⸗ 
teller, und Vertretern der Ortsbehörden begrüßt, worauf er die 
Front einer Ehrenkompagnie des 55. Infanterieregiments abſchritt 
und ſich in Begleitung des Wojewoden zum Rathaus begab. Den 

Wagen des Präſidenten begleitete eine Ehrenſchwadron des 
17. Ulanenregiments. Beim Eingang zum Rathaus wurde der 
Präſident vom Bürgermeiſter der Stadt begrüßt. Nach kurzem 
Aufenthalt im Rathaus, einem Vorbeimarſch von ereinen, 
Schulen und Korporationen und einem Schulbeſuch begab ſich der 
Präſident in Begleitung des Stellvertreters des Kommandieren⸗ 
den Generals des Poſener Armeekorps zu einer Truppenſchau des 
E% Ulanenregiments und des 55. Infanterieregiments. Nach der 
Schau viſitierte er die Kaſernen und begab ſich dann nach Rydzyna, 
wo er im dortigen Palais vom Konſervator Dr. Pajzderski 
und einem Abteilungschef des Schulkuratoriums herumgeführt 
wurde. Nach feiner Rückkehr fand im Offizierskaſino des 
17. Ulanenregiments ein Feſteſſen ſtatt, bei dem auch der General 
Hauſer eine Rede hielt. Der Staatspräſident äußerte in ſeiner 
Anſprache ſeine Befriedigung über die Haltung der Truppen der 
Liſſaer Garniſon. Von Liſſa begab er ſich nach Drobin und 


dann nach Racoty, ſeiner Sommerreſidenz, wo er einige Tage ſoll 


verweilen wird. 
Das Budget des Aufenminifters. 
Die Finanzhaushaltskommiſſion des Senats hat ihre Beratungen 
über das Budget des Außenminiſteriums beendet. Auf Antrag des 
Senators Szereſzewski vom jüdifchen Klub wurde beſchloſſen, 
die Regierung aufzufordern, das Konſulat in Jeruſalem in 
ein Generalkonſulat umzugeſtalten. Auf Antrag des Senators 
Buzek von der polniſchen Volkspartei wurde der Kredit für die 
Ausſtattung in der Poſition „Geſandtſchaften und Konſulate“ um 
220000 verringert. Dagegen wurde eine neue Poſition in Höhe von 
20 000 für den Einkauf von Büchern und Zeitſchriften für die Bibliothel 
des Außenminiſteriums eingeſetzt. Außerdem wurde beſchloſſen, 
200 C00 Zloty für den Bau der Geſandtſchaft in Angora 
zu gewähren. Zum Schluß wurden auf Antrag des Referenten 
Senator Buzek zwei Reſolutlonen angenommen. In der einen 
wird beſſere Ausſtattung der ſchon beſtehenden Auslandspoſten und 
Einſtellung des weiteren Ausbaues des Netzes der Konſulatsämter 
bis zu der Zeit verlangt, wenn es die Finanzlage des Staates geſtatten 
wird. In der zweiten Reſolution wird die Regierung aufgefordert, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Beſoldung der Beamten des 
Außendienſtes normiert. 
Von der Genfer Konferenz. 

Die allgemeine Kommiſſion der Abrüſtungskonferenz in Genf 
hat einen von den Delegationen der Vereinigten Staaten, Groß⸗ 
britanniens, Finnlands und Eftlands eingebrachten Verbeſſerungs⸗ 

antrag, in dem die Streichung Rußlands aus der Reihe der zwölf 
Staaten verlangt wird, deren Ratifizierung für das Inkrafttreten 
der Konvention unbedingt nötig iſt, angenommen. Der franzöſiſche 
Delegierte Claugel ſchlug vor, zu beſtimmen, daß die Staaten 
keine Vorbehalte hinſichtlich der grundlegenden Klauſeln der Kon⸗ 
vention machen dürften, mit der Bemerkung, daß dies nicht auf 
Vorbehalte ſpeziellen Charakters ſeitens der Staaten, die, wie 
Polen und Rumänien, mit Rußland benachbart ſind, angewandt 
wird. Der rumäniſche Delegierte brachte einen Verbeſſerungs⸗ 
antrag ein, der darauf beruhte, daß § 6 des Artikels 3 der Kon⸗ 
vention ſich bis zum Beitritt Rußlands zur Konvention nicht auf 
Perſien, Polen und Rumänien beziehen ſollte. In der Frage der 
Offentlichkeit des Waffenexports wies der rumäniſche Delegierte 
darauf hin, daß ſich gewiſſe Länder in einer beſonderen Lage be⸗ 
fänden, mit der man rechnen müſſe. In demſelben Sinne ſprach 
der Vertreter Polens, General Sosnkowski. Der franzöſiſche 
Delegierte Clau a erklärte, daß es möglich wäre, den Wün⸗ 
ſchen Polens und Rumäniens durch die Annahme einer allgemeinen 
Formel, die alle Nachbarſtaaten Rußlands beträfe, Genüge zu tun. 
Der franzöſiſch⸗rumäniſche und der polniſche Vorſchlag wurden an 
die Sonderkommiſſion verwieſen. N 

Die Mehrheit der Militärkommiſſion auf der Genfer Konferenz 
über die Kontrolle des Waffen⸗ und Munitionshandels hat dem 
Standpunkt Englands ſtattgegeben, in dem die Kriegsſchiffe und 
ihre Bewaffnung von der Kontrolle ausgenommen werden. Die 
franzöſiſche Delegation, die ſich * Standpunkt widerſetzte, for⸗ 
mulierte einen ſehr entſchiedenen Vorbehalt, den die Konferenz in 

der kommenden Woche erörtern wird. Paul Boncourt wird 
die franzöſiſche Theſe vortragen, in der verlangt wird, daß für 
Seerüſtungen keinerlei Vorrechte zugeſtanden würden, und ferner 
die volle Gleichheit in der Behandlung der Waffen und Munition 
produzierenden und nicht produzierenden Staaten. 


Copyright by Leipziger Verlagsdruckerei G. m. b. H 
vorm. Fiſcher & Kürſten, Leipzig. 1925. 


Die enkführlen Toten. 


Roman von H. Stein. 
6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Eigentlich iſt es unrecht von Vater, in ſolch traurigen 
Zeiten ein Feſt zu geben. Aber er hofft doch immer wieder, 
daß ich mich endlich entſchließe, und einem meiner vielen 
Bewerber mein Jawort gebe. Du weißt ja aber ſelbſt, daß 
ſeit meinem Erlebnis vor ein paar Jahren, meine Angſt vor 
den Männern noch größer geworden iſt.“ 

„Ja, damals war Dein Vater ebenſo hart, wie heute 
der meine.“ 

„Und ich habe nachgeben müſſen. Es fiel mir ſchwer, 
nun ſehe ich ein, daß Charles nur ein Abenteurer war. Ich 
wäre nie mit ihm glücklich geworden.“ 

„Und doch haſt Du es gut, Zoe. 
wenn ich nur den Namen Berrys erwähne. Ach, wie ſchreck⸗ 
lich iſt es, einen armen Maler zu lieben!“ 


Sie kämpfte mit den Tränen. „Und dann hatte John ſchäfti 
mir doch feſt verſprochen, heute Deiner Einladung zu folgen So klar die Beweiſe 
Wie gut hätten wir hier ein konnte nicht daran g 


und hierher zu kommen! 
Stündchen verplaudern können. Und nun iſt er nicht da.“ 

„Er wird ſchon noch kommen,“ tröſtete Zoe. 

„Gnädiges Fräulein, etwas kühlen Sekt?“ Mary, das 
Hausmädchen, war an ſie herangetreten. Zoe griff nach 
dem Glaſe. 15 

„Oh, grad noch zwei Gläſer, nimm Dir, Gigit.“ Dann 
ſah ſie das Mädchen erſtaunt an. „Nanu, was iſt denn mit 
Ihnen los? Sie ſehen ja ſo blaß aus?“ 

„Nichts — nichts —Miß Zoe, ich habe nur heute ein 
bißchen 


eilte fort. er 
„Auf ein weiteres frohes Jahr,“ grüßte Gigit die] Guſh. 
Freundin. der Halle. 


„Und Dir Glück in Deiner Liebe!“ 


leerte 15 Sins, 
„Ah, das kühlt“ rief Gigit 
wollen ſehen, ob John 10 0 nicht dal 
ſich. 


Und ſie zog Zoe mit 


Mein Vater tobt,] Holſten bei 


viel zu tun gehabt,“ verſicherte Mary errötend und Geſchich 


—Voſener Tageblatt. 


Agrarreform. 

Die Sejmkommiſſion für Agrarreform nahm die Artikel 34 
bis 38 des Geſetzentwurfs über die Durchführung der Agrarreform 
an. Dieſe Artikel regeln die Frage der Schätzung der zwangsweiſe 
ausgekauften Güter und der Entſchädigung für dieſe Güter. 
Die Vertreter der „Wyzwolenie“ und des Bauernbundes erklärten 
ſich für zwangsweiſen Auskauf (ö) ohne Entſchädi⸗ 


gung und kündigten an, daß ſie in dieſem Sinne einen Verbeſſe⸗ im Laufe zweier Stunden acht 


rungsantrag zu Artikel 99 der Verfaſſung einbringen werden. 
Polen Rußland. 


Der 


Sowjetrußland brauche zwar eine Auslands⸗ 


ablehnen. 5 
Polen in Jeruſalem. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Aus Jeruſalem wird berichtet, daß während der Meſſe anläßlich der 
Feier des 3. Mai in Jeruſalem zum erſten Male dem dortigen 
polniſchen Konſul die ſogenannten liturgiſchen Ehren erwieſen wurden. 
Nach dem Gottesdienſt wurden dem Konſul vom griechiſchen Popen 
Dabianos und dem Großrabbiner Kook perſönlich Glück⸗ 
wünſche dargebracht. 


wie aus Bern gemeldet wird, von den Städten Vevey und Morges, 
das Diplom des Ehrenbürgers dieſer beiden Städte verliehen worden. 


Schreckenstat eines Geiſteskranken. 


bat der 


fragte 

er einen Beamten, der — entgegenkam. 5 

„Jawohl, Herr Holſten, alles in Ordnung. Der Herr 
Kommiſſar haben gejagt, ich ſolle alles fo machen, wie Herr 
ohlen haben.“ } a 

„Gut ſo, dann bringen Sie mir mal den Leichenwächter 
ins Sprechzimmer.“ SE 

Tief mit der Löſung feines ſchwierigen Problems be- 
gt, ſchritt der Detektiv im Sprechraum auf und ab. 
6 des Arztes Schuld auch lagen — er 
auben. Die Ruhe Pounans war keine 
gekünſtelte — er mußte ſich wirklich für ſchuldfrei halten. 
Aber dieſer grauſige Fund im Laboratorium ſprach wiederum 
dagegen. Holſten wurde nicht klug daraus. Er mußte 
nochmals Fred Guſh, den Wächter der Leichenhalle, ver⸗ 
hören. Vielleicht gab es dann einen Anhaltspunkt. 

Guſh trat ins Zimmer. Der Aufſeher folgte ihm. 

„Laſſen Sie uns allein,“ befahl Holſten und der Be⸗ 
amte verließ den Raum. ; 
„Nun erzählen Sie mir noch einmal den Hergang der 
te,“ forderte Holſten den Wärter auf. 5 
Ja, da iſt nicht viel zu erzählen, Herr,“ erwiderte 
„Die einunddreißig Toten lagen Er aufgebahrt in 

Am Nachmitlag waren verſchiedene Arzte da. 


erwiderte Zoe und] Alle haben ſich für die rätſelhaften Todesfälle intereſſiert. 


Ja, ſogar ſpät am Abend fand ſich noch ein Herr ein. Er 


„Komm, wir] ſagte, er käme vom ſtädtiſchen Krankenhaus. Er hat ſich Wärter und 


aber nur kurz umgeſehen, ein paar Sachen aufgeſchrieben 
und iſt wieder fortgegangen. Dann habe ich abgeſchloſlen 


* 


t |da$ Biel meines Safe 


iſt. Im Zuſammenhang mit dieſem Vorfall hat der Chef des 
diplomatiſchen Protokolls Stefan Przezdziecki dem Geſandten 
der tſchechiſchen Repubilk in Warſchau Flieder im Namen der polniſcher 
Regierung ſein Bedauern ausgeſprochen. 

Feuersbrunſt. 

Wie die Agencja Wſchodnia“ aus Lemberg meldet, iſt in 
Firlefowka, Kreis Bloczöw, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die 
h Wirtſchaften vernichtete. Ferner find 
zwei Perſonen dem Feuer zum Opfer gefallen, die als verkohlte 
Leichen hervorgezogen wurden. 110 Gebäude ſind verbrannt, und der 
angerichtete Schaden erreicht die Summe von ungefähr 150 000 Ztoty. 


Dr. Eckener in Prag. 


ſtandhält. 


und man vertraut 
Affekt freien 
In einem 


Schweden gemacht und reife Montag nach Graz. ilich habe i 

noch mehr Verpflichtungen. Vielleicht werde i ich im 

„zur Ruhe ſetzen dürfen. komme mir ſchon am ein 
Das Werk, das ich zu vollbringen habe, iſt 


Wanderprediger vor. 
aber zu ik als daß ich die Zeit für 
könnte. Ich habe überall, wohin ich komme, eine Miß zu 
füllen; meine Aufgabe iſt es, als Menſch zu Menſchen einen 
danken in die Völker hineinzutragen, der weit entfernt ih 
el en, 2 3 ir Luft 
allen Menſchen ohne Unterf gehören, 
die Gegenſätze zu überbrücken und den 1 

i ns, zu verwi 
aß wir einander einerſeits die Köpfe ze 
enſt emzi 


einen internationalen Flugdi 
Widerſpruch. Es wird aber noch viel e 
einander 


die Beziehungen der a au 
zu geftalten. Ich denke 

verkehr zu organiſieren, 
von dieſem Ideal entfern 
Luftſchiffbau⸗ und Ver 

noch die Skepſis überwinden 


rat 


1 


i 
71 
71 


beſtehen no 


fluß für ar 
fo: Di 


nach ſeiner Mei 
en 192 Ae 
u 
! Morgen will mich 
gemeldet | diefe Stadt endlich kennen zu Schöns 
herrlichen Bauwerken und | merJ- 
Nach einer würdige und bedeutende be Männer ich viel en babe. 
zu Su Auch Sit 
8 n ee rt — & Fand 
. aufgenommen. a 
Die mein Los. Br Ber de ſelber photogratthieren, hier unten 
und den Schlüſſel an meinen Bund 
In der Nacht — ich in Alter nicht ſo⸗ 


eingegangen 
Nun, und als ich morgens hinkam, war zwar noch 5 
verſchloſſen wie vorher, aber die Toten waren fort. b 
habe es ſofort auf der Polizei gemeldet und da haben ſie 
mich hierbehalten. Daß mir * meine alten Tage 
haften dee 1 92 10 5 e fig. 
. offe, N Aber 
95 Be Sie den letzten Arzt 1 — 4 5 
n ſähen?“ 5 f 
100 80 denke wohl, ſo ein Geſicht vergißt ſich nicht ſo 
eicht. b i 
Der Detektiv zur Tür. a 1 
„Holen Sie e her,“ befahl er dem wacht⸗ 
habenden Beamten. 


Dann ging er wieder auf und ab. 


Kurze Zeit darauf trat Youman ein. 
„Das iſt er,“ hr es ſofort dem Wächter. „Der 
war am Abend da!“ 


Was ſoll das wieder heißen?“ finſter der Arzt. 
5 2 waren alſo in der Lecenhalez⸗ inquirierte 15 
olſten. 5 | 
Wie jo viele andere, ewiß! Meine Stellung als 
Arzt legt mir auch dieſe Pflicht au. / 
„Haben Sie dieſen Zettel verloren?“ 
Holſten hatte den chiffrierten Zettel aus der Taſche ge⸗ 
zogen und hielt ihn dem Arzt vor die Augen. Younan 
wollte zugreifen, doch dann Be er zurück. 
Ja — nein — nein, der gehört mir nicht!“ ſagte er 
in ſichtlicher Unruhe. Holſten ah ihn prüfend an. 
„Geben Sie es nur zu. Es iſt befler für Sie und Sie 
erſparen mir die Mühe des Dechiffrierens. 5 
„Ich kann, ich darf nichts ſagen. Ich habe es ver⸗ 
ſprochen.“ Younan hatte ſich wieder gefaßt. 
„Alſo haben Sie Ver ündete Gut, dann habe ich 
Ihnen nichts mehr zu ſagen“ Holſten ſteckte den Zettel 
wieder zu ſich. Er übergab die beiden Gefangenen dem 
verließ das Zimmer, um ſich zu einer Arzte⸗ 
Krankenhaus zu begeben. 


konferenz im 
f Gortſetzung folgt.) 


Der Berliner Verkehr. 


Herr Stadtbaurat Dr. Ing. Leo Adler hielt einen zahlreich 
bejuchten Lichtbildervortrag über. die Entwicklung des Berliner 


Verkehrs. Die Trennung zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte 
führte zur Entwicklung der Verkehrsmittel. Bis 1840 hatten wir 
in Berlin nur Droſchten. Von 1846 an trat der einfache Omnibus 
hinzu, und im Jahre 1865 nahm die Allgemeine Omnibusgeſell⸗ 
ſchaft ihren Betrieb auf. Eine weitere Entwicklungsperiode des 
Verkehrs ſetzte mit der Nferdebahn ein, was u. eine Entwicklung 
nach Beförderung von Maſſen gleichkam. 1882 wurde die Stadt⸗ 
bahn in Betrieb genommen. Es folgte dann der Bau der Straßen⸗ 
bahn mit elektriſchem Betrieb, wobei Berlin die erſte Stadt der 
r war, die mit dieſem Verkehrsmittel arbeitete. Es folgte die 
ntergrundbahn und ſpäter der Kraftomnibus. Bei der heutigen 
Verteilung des Verkehrs in Berlin mit 130 Millionen Fahrgäſten 
jährlich entfallen 48 Prozent auf die Straßenbahn, 35 Prozent 
aauf die Stadtbahn, 11 Prozent auf die Untergrundbahn und nur 
6 Prozent auf den Omnibus. Im Jahre 1890 entfielen jährlich 
110 Fahrten auf den Kopf der Bevölkerung. Heute find es 380. 
Die Stadtringbahn, ein Reichsbahnunternehmen, arbeitet von allen 
Verkehrsunternehmungen am unwirtſchaftlichſten. Der Grund 
lliegt darin, daß die Stadtringbahn bis heute aus Mangel an den 
nötigen Kapitalien noch nicht elektrifiziert werden konnte. Bei 
einer Elektrifizierung des Betriebes würden ſich die Koſten auf 
die Hälfte verringern. An Hand zahlreicher Lichtbilder erläuterte 
der Vortragende die Verteilung des Tagesverkehrs bei den ein⸗ 
zelnen Verkehrsunternehmungen und wies beſonders auf die 
Spitzenleiſtungen hin. Nach Anſicht des Vortragenden iſt für das 
Innere der Stadt die Straßenbahn niemals durch den Omnibus 
zu erſetzen, weil dieſer als Maſſentransportmittel nicht in Frage 
kommen kann. Weiter iſt zu berückſichtigen, daß ſich der Verkehrs⸗ 
preis beim Omnibus immer wohl um 40 bis 50 Prozent gegen⸗ 
über der Straßenbahn erhöhen muß. An Benzinkraftwagen beſitzt 
heute Berlin 3400, elektriſche Droſchken und ferbedroſchlen ſind 
im ſtändigen Abnehmen begriffen. Als Neuheit kommt demnächſt 
für Berlin ein kleiner Kraftbenzinwagen in Betrieb. Dieſer hat 
natürlich bedeutend weniger Gewicht als der große Benzinwagen 
und wird infolgedeſſen auch bedeutend rationeller arbeiten können. 
Im Kraftwagenbetrieb iſt eine ſtarke Zuſammenfaſſung der Benzin⸗ 
droſchklenunternehmungen in einheitliche große eteiebsgefell⸗ 
chaften anzuſtreben. Man wird beſtrebt ſein müſſen, die Ge⸗ 
chwindigkeitsgrenze der Kraftdroſchken aufzuheben, dabei aber die 
entſprechenden Vorkehrungsmaßnahmen zu treffen. Um die Un⸗ 
fälle jo viel als möglich zu verringern, find Maßnahmen der Ver⸗ 
kehrsunternehmungen und der Polizei erforderlich, ferner aber 
auch Aufklärung. An Hand einiger intereſſanter Lichtbilder zeigte 
dann der Vortragende den Bau moderner Turmgaragen und ging 
um Schluß auf das neueſte Verkehrsmitttel, das Flugzeug, ein. 
In gelungenen Lichtbildern zeigte er Berlins modernſten Flug⸗ 
hafen auf dem Tempelhofer Feld mit ſeinen zahlreichen Neu⸗ 
konſtruktionen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Mat. . 
Eutſetzliches Kraſtwagenunglück. 

Ein furchtbares Automobilunglück hat ſich geſtern, Sonntag, 
nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen Schroda und Kurnik 
zugetragen. Als nachmittags gegen 6 Uhr der hieſige praktiſche 
bac Dr. med. Galdynski aus der Przecznica 2 (fr. Wittels⸗ 
| gab aße) von einem Ausflug nach Santomiſche ſich auf der 

Udjahrt nach Poſen befand, ſtieß er unterwegs auf ein boll- 
ndig zertrümmertes Auto eines gewiſſen Bartkowiak aus 
Ferſi „während unter den Trümmern des Kraftwagens Bart⸗ 


ſammen zwei Damen und gwei Herren, mit furchtbaren 
Verletzungen, Armbrüchen, Schenkel⸗ und Kiefernbrüchen lagen. 
Um die Unglücksſtätte herum ſtand eine große Menſchenmenge 
böllig ratlos den ſich in Schmerzen windenden vier Perſonen 
gegenüber. Dr. Gafdyns ki leiſtete ſofort die erſte Hilfe. Bald 
darauf erſchien ein aus Schroda telephoniſch herbeigerufener Arzt, 
der die Überführung der vier Perſonen in das Krankenhaus nach 
Schroda in die Wege leitete. Der Kraftwagen bildete einen einzi⸗ 
gen Trümmerhaufen. Wie das furchtbare Kraftwagenunglück ent⸗ 
ſtanden ift, hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen. Es iſt eines 
der ſchwerſten derartiger Unglücksfälle aus letzter Zeit überhaupt. 
Bartkowiak hatte den Kraftwagen geſteuert. 5 


| Herabſetzung der polnischen Viſagebühren, — 
i jedoch nur für Auslandspolen 
f Seit einiger Zeit fanden im Außenminiſterium Beratungen 
über neue Konſulartarife ſtatt. Wie die „Lodz. Fr. Pr.“ 
erfährt, ſind die Beratungen jetzt beendet worden, und das neue 
Tarifprojekt, das in Form einer Verordnung bearbeitet worden iſt, 
it bereits dem Miniſterpräſidium zugeſchickt worden. Der neue 
Tarif führt eine ganze Reihe grundlegender Ande⸗ 
rungen in den bisherigen Sätzen für alle Funktionen, die von 
den polniſchen Konſularvertretungen im Ausland durchgeführt wer⸗ 
den, ein. Das Außenminiſterium hatte ſich ſehr entſchieden für 
Herabſetzung der einzelnen Sätze eingeſetzt, und nach langem Hin 
und Her hat ſich das Finanzminiſterium mit den Vorſchlägen des 
Außenminiſteriums einverſtanden erklärt. Auf dieſe Weiſe werden 
den polniſchen Staatsbürgern, die im Ausland 
wohnen, große Erleichterungen gewährt. Außer⸗ 
dem wird die Herabſetzung der Konſularſätze zweifellos zur Be⸗ 
lebung des Verkehrs von Polen in andere Staaten beitragen. Be⸗ 
ſeonders wichtig iſt, daß die Viſagebühren für alle im Ausland woh⸗ 
nenden polniſchen Staatsbürger vollſtändig aufgehoben worden 
find. Auch den Ausländern gegenüber ſind bedeutende Erleichte⸗ 
rungen eingeführt worden. Das Viſum für seh wurde auf ein 
Minimum reduziert. Ein Viſum für eine Neife nach Polen und 
zurück wird fortan 10 Zloty koſten, ein Viſum für mehrere Reifen 
20 Zloty, ein Tranſit⸗Viſum 1 Zloty, ein mehrfach gültiges Tranfit- 
Viſum 2 Zkoty. 

Die Gebühren für Auslands päſſe polniſcher 
Staatsbürger, alſo die Päſſe für die Ausreiſe polniſcher 
Staatsbürger ins Ausland, werden von der borſtehenden 
Verordnung nicht berührt. Der polniſche Staatsbürger 
muß alſo nach wie vor für einen gewöhnlichen Paß 250 21 zahlen, 
für einen ſogenannten verbilligten Paß 20—25 21. 


\ Statiſtiſches aus der Stadt Prien. 
1 Die Stadt Poſen hatte nach den Angaben des neueſten Heftes 
des ſtädtiſchen Statzſtiſchen Amtes am 31. März mit 
den neu angegliederten Gemeinden 212473 Einwohner. Davon 
entfielen auf Poſen ſelbſt ohne Vororte 195 703 Einwohner. 
Groß⸗Poſen hatte am Schluß des erſten Quartals 202727 
römiſch⸗katholiſche Einwohner, 7444 Evangeliſche, 
1717 Juden und 585 Einwohner anderen und unbekannten 
Bekenntniſſes. 

f Im Monat März wurden 48 Ehen 
10 katholiſche Ehen und drei Miſchehen. 

waren es 42 polniſche Ehen und eine deutſch⸗ 
die im dritten Monat dieſes Jahres zustande 

und zwei Witwen traten wieder in den Eheſtand. 


eſchloſſen, und zwar 
15 Nationalität nach 
olniſche Miſchehe, 
amen. 4 Witwer 
Die G er 


dem der Vertrag abgeſchloſſen werden ſollte, die Aufforderung er⸗ 
kowiak mit feiner Braut und ein Ehepaar aus Poſen, zu⸗ 50 
ihnen ein junger 


Dienstag, 26. Mal 1925. Voſener Tageblatt. 


burtentabelle weiſt die Ziffer 710 auf. Darin find 26 Tot- 
geburten eingerechnet. Von den verbleibenden 684 Lebendgeburten 
waren 133 unehelich. Die Evangeliſchen vermehrten ſich um 
12 Seelen, und das Deutſchtum nahm um 10 Köpfe zu. Es 
ſtarben im Berichtsmonat 260 Polen und 16 Deutſche. Die 
meiſten Opfer forderte die Lungentuberkuloſe. An zweiter Stelle 
ſtehen hinſichtlich der Sterblichkeit die Herzkrankheiten. Bis zum 
Alter von 5 Jahren wurden 108 Todesfälle verzeichnet. Durch 
Einwanderungsüberſchuß vermehrten ſich die Katho⸗ 
liken um 6 Einwohner. Durch Auswanderungsüberſchuß verloren 
die Proteſtanten 15 Einwohner und die Juden 3 Einwohner. Die 
Zahl der Verſicherten in der Krankenkaſſe betrug 
zum Schluß des erſten Vierteljahres 63 597 und hatte im Vergleich 
zum Jahresbeginn um 177 zugenommen. Die Zahl der Arbeits⸗ 
unfähigen betrug am 31. März 6244. 


> A ———— ·— 8 I 

„A Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet übermorgen, 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Punkte: 

Verſetzung der Stadt Poſen in eine höhere Kategorie der 
Selbſtverwaltungsgehälter; Projekt der Vereinigung der Gas⸗ 
anftalt in Glöwno mit dem Stadtnetz; Antrag des Stadtverordneten 
glatt über die Beſchließung einer Reſolution in Sachen der 

elbſtverwaltungsgeſetze, Beſchließung von Nachtragskrediten für 
den Bau der zweiten Halle und des Verwaltungshauſes der Poſener 
Meſſe; Beſchließung von Krediten zur Verſtärkung des Titels 
III 2 a des Budgets der Badeanſtalten; Bau dreier Mietshäufer 
bei den Waly Jagielth (fr. Karmeliterwall). 

s. Eine Zuſammenkunft der Biſchöſe Polens findet in dieſer 
Woche in Warſchau ſtatt. Den Vorſitz wird Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Dalbor führen. 

s. Zum Dr. med. promovierte an der hieſigen Univerſität 
Baldenan Menke aus Wilna. 12 Dee 

s. Beamtengehälter. Auf Grund der ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
11 der Miniſterrat beſchloſſen, den Multiplikator für d 5 Staa 985 

eamten auf 49 gr für Juni feſtzuſetzen. Außerdem hat der 
Miniſterrat beſchloſſen, den Wohnungsgeldzuſchuß der Be⸗ 
amten mit Gültigkeit vom 1. April zu erhöhen. 

s. Ihr 150 jähriges Jubiläum feiert am 7. Juni die freie 
Stellmacherinnung in Poſen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Infolge des wohl allſeitig 
mit großer Freude begrüßten Regenwetters herrſchte auf dem 
heutigen Montags wochenmarkt nur ſehr geringes Geſchäft. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Butter 1,70—2 zit, 
für die N 2,20 zi, für eine Mandel Eier 1,80 bis 
1,40 zt, für ein Pfund Quark 60-70 gr, für eine Gans im Gewicht 
bon 8—10 Pfund 5-6, für eine Ente 3—5, für ein Huhn 2—4 2, 
für ein Pfund Schweine⸗, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 0,80—1 21, fü 
ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem Fiſchmarkt, der fait 

ar keinen Verkehr zeigte, koſtete das Pfund grüner Aal 1,70 zt, 

cht 1,40—1,50 zt, Karpfen 1,40—1,50 21, Weißfiſche 40—80 gr. 

erner notierten: ein Pfund Rotkohl mit 85 gr, Weißkohl mit 
30 gr, das Pfund Spinat mit 15 gr, der Kopf Salat mit 20 gr, ein 
Bündchen Radieschen mit 15 gr, eine ſaure Gurke mit 1520 gr, 
ein Pfund Rhabarber mit 30—35 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 
35 gr, ein Pfund Kartoffeln mit 6 gr, ein Pfund gemiſchtes Vack⸗ 
obſt 40—60 gr, ein Pfund Backpflaumen mit 0,80—1 21, das Pfund 
Rote Rüben mit 10 gr, Kohlrüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 10 
bis 15 gr, ein Pfund Pilze 80 gr, ein Pfund Spargel 80—90 gr, 
ein Pfund Stachelbeeren mit 70—80 gr. 

x Wieder einem gefährlichen Gauner in die Hände gefallen 
find heut früh in der Gegend der ul. Wjazdowa (fr. Berliner Tores) 
zwei mit der Bahn hier eingetroffene Landleute aus Kongreßpolen. 
Sie ſtanden in Unterhandlungen wegen des Ankaufs eines Stückes 
Landes im Werte von 10 000 21 und hatten von dem Notar, vor 


halten, nach Poſen zu kommen und . 360 21 zu bezahlen. 
Als ſie nun heut früh auf dem Wege zum Notar waren, begegnete 
Mann, der ſich bereitwilligſt erbot, für ſie bei 
dem ſehr beſchäftigten Rechtsanwalt die A ſchleunigſt 
zu erledigen. Sie händigten ihm die 360 21 aus, und er begab ſich 
in das angeblich im Hauſe Waly Zygmunta Auguſta 1 (fr. Nieder⸗ 
wallſtr.) befindliche Notariatsbureau. Nach wenigen Minuten kehrte 
er zu den beiden Landleuten zurück, händigte ihnen ein in Zeitung 
ewickeltes Paket mit dem Vertrage aus und ging davon. Als die 
leute dann das Paket öffneten, um ſich den Vertrag anzuſehen, 
fanden ſie ſtatt des Dokuments zahlloſe Papierſchnitzel vor. 

* Wegen Hazardipiels auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftet 
use hier geſtern ein gewiſſer Alexander Kuzawa aus Klein⸗ 
polen. 

x Kindesleichenfund. Am Sonnabend wurde auf dem Garniſon⸗ 


friedhofe in einem Kaſten die Leiche eines neugeborenen Kindes männ⸗ 


lichen Geſchlechts gefunden. 

x Ein noch glücklich verlaufener Unfall ſpielte ſich geſtern, 
Sonntag, abend 94 Uhr in der St. Martinſtraße ab, Dr fich 
am Haufe Nr. 22 des Eigentümers Franz Dompczynski, 
ul. Skowackiego 37 (fr. Karlſtr.) wohnhaft, ein großes Stück Ge⸗ 
ſims ablöſte und den dort zufällig vorübergehenden Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Anton Jujaczki von der Walliſchei 72 traf und am 
. nicht unerheblich verletzte. Er wurde zum Verbinden ins 
Stadtkrankenhaus gebracht. 

x Als Fahrraddieb feſtgenommen wurde geſtern in Lawica 
ein gewiller Joſef Bilaczef, als er in einer dortigen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ein von ihm nach eigenem Eingeſtändnis geſtohlenes Fahr⸗ 
rad verkaufen wollte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung des 
Hauſes ul. Mateckiego 19 (fr. Prinzenſtr.) 32 z} aus einer Brief 
taſche; aus einem Geſchäft ul. Podgörng 6 (fr. Hindenburgſtr.) 
durch Einbruch 58 Meter roter und 57 Meter blauer Drell, drei 
Sofa⸗Plüſchüberzüge, 6 weiße Damenhemden und ein Fahrrad im 
Geſamtwerte von 300 z}; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Gen. 
Uminskiego 7 (fr. Steinſtraße) eine Damenuhr im Werte von 


21. 

s. Bom Wetter. Am Sonntag früh hatten wir 22 Grad und 
heute, Montag, früh 15 Grad Wärme. Der heutige St. Urban, auch 
ein Eisheiliger, zeigt ſich demnach ebenfalls von ſehr vorteilhafter Seite. 

— — — 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 

Mittwoch, den 27. Mai. Gemiſchter Chor Poznan. 8 Uhr abends. 

bungsſtunde. 0 
Freitag, den 29. Mai. Verein Deutſcher Sänger. 8 Uhr. Übungs⸗ 

ſtunde. 
— — — 

8. Moſchin, 24. Mai. Seine Mitteilung von dem Verkauf 
ieſigen Synagoge ergänzt der „Dziennik“ dahin, daß 


lickſi i dauernde Präkluſivfriſt, während der 
e ech do melden können, der Verkauf zurzeit nicht 


der 
mit 
Gläubige 


aktuell iſt. N * a 
„Birnbaum, 22. Mal. Montag vormittag ging in Lowin 
Abbau ein im Jahrs 4521 aus Lehm unter Ctrohdach auf eige⸗ 
nem Felde erbautes Häuschen des Beſitzers 15 1 9 7 
in Flammen auf. Es wird angenommen, daß 5 e h 1 
den Schornſtein entſtanden iſt. Da der Veſitzer. un Di FR 
auf dem Felde beſchäftigt waren, konnte an die Rettung der Sachen 
nicht mehr gedacht werden, weil das Bauwerk in ganz kurzer Zeit 
i b \ . . — * — „ 
er eee Si. Mai. Vor kurzem traf eine Miniſtexialkom⸗ 
miſſion ein, um die ſogenannte Umgehungsbahn zu Peinlich 
durch welche die Eiſenbahnſtrecke Bromberg Thorn, Die | 1 15 
die Danziger Straße an ihrem oberen Ende überquert, 25 1215 
werden ſollte, und die im Walde in weitem Bogen hinter B N: 
felde in die genannte Strecke einmündet. Wie der „Dzienni 


ge 
ee die Landbevölkerung und überredete Landwirte, die in der 


Beilage zu Nr. 120. 


Bydgoski“ ſchreibt, war das Erſtaunen der Kommiſſion groß, als 
ſie feſtſtellte, daß die genannte neue Strecke ſo gut wie 
gar nicht mehr exiſtiert. Im Laufe der Zeit ſind näm⸗ 
lich die Schienen und die Schwellen der Strecke und, wie das ge: 
nannte Blatt ſchreibt, ſogar die Bahnwärterhäuschen verſchwunden, 
und wo früher Schienen und Schwellen lagen, wächſt jetzt Gras. 
Das Blatt meint, es erhebe ſich jetzt die Frage, wer die Abreißung 
der Schienen und die Zerſtörung der Strecke angeordnet habe, wo 
die Schienen geblieben ſeien und wer dafür Bezahlung genommen 
habe. Die Strecke iſt mehrere Jahre vor dem Kriege erbaut 
worden. 

* Graudenz, 33. Mai. Am hieſigen ſtaatlichen Lehrer 

ſeminar mit polniſcher Unterrichtsſprache fand die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt. Von den 17 Zöglingen der oberſten Klaſſe wur⸗ 
den 14 zur Prüfung zugelaſſen und von dieſen beſtanden 13 die 
Prüfung. Das Ergebnis war in dieſem Jahre weſentli günſti⸗ 
ger. als im Vorjahre. Es waren damals unlautere Sachen vor: 
ekommen, die für die Beteiligten ein unangenehmes Nachſpie 
hatten. — Mittwoch abend wurde im Walde zwiſchen Maruſza und 
Wegrowo ein 14 jähriges Mädchen von einem 21jährigen 
Unmenſchen überfallen und an ihr ein ſchweres Verbrechen 
verübt. Das bedauernswerte Opfer brachte man ins Kranken⸗ 
haus. Im Verlauf der letzten Tage iſt dies der zweite Fall dieſer 
Art, der ſich in der bezeichneten Gegend ereignet hat. 

* Inowrockaw, 22. Mai. Geſtern nachmittag ertrank beim 
Baden in einer bei der Radetzkiſchen Ziegelei in der Staro⸗ 
poznanska befindlichen Lehmgrube der 21jährige Czeslaw 
Wulczak, wohnhaft Staropoznanska 57. Es wurde ſofort die 
Rettungsbereitſchaft der hieſigen Feuerwehr alarmiert, doch war 
bei deren Eintreffen die Leiche bereits geborgen. — Am Mittwoch 
nachmittag brach auf dem Grundſtück des Herrn Kowalski an der 
ul. Wojciecha 64 in einem vom Droſchenkutſcher Lezyk gepachteten 
Schuppen aus bisher unbekannter Urſache ein Brand aus, durch 
den der Schuppen ſelbſt und eine Droſchke ſowie eine Partie Stroh 
vernichtet wurden. 

* Liſſa i. P., 24. Mai. Am Dienstag nachmittag hatte ein 
auswärtiger Staatspoliziſt mit dem Oſtrowoer Zuge, der hier 5.39 
Uhr nachmittags eintrifft, einen Verbrecher nach Rawitſch zu 
transportieren. An der großen Kurve bei Grune ſprang der 
Verbrecher plötzlich aus dem Fenſter des Zuges ins Freie. Der 
Staatspoliziſt zog die Notleine, doch bevor der Zug zum Stehen 
gebracht wurde, gelang es dem Verbrecher zu entkommen. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Luſchwitz, 23. Mai. In den letzten Tagen weilte auf der 
Herrſchaft Luſchwitz der frühere Liſſaer Reichstagsabge⸗ 
ordnete und vielfache Rittergutsbeſitzer Graf Oppersdorf. 
Wie verlautet, war der Zweck ſeiner Reiſe die Beſichtigung 
des Schloſſes Trianon und der geſamten Beſitzung, 
die er vom Staate zu kaufen beabſichtigt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 22. Mai. Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilte 
die 3. Strafkammer die minderjährigen Angeklagten Zim⸗ 
mererlehrling Franciſzek Kukla zu 15 Monaten und den 
Arbeiter Jan Jakubowski, beide aus Naramowice, zu 
1 Jahr Gefängnis. — Die 3. Strafkammer verurteilte 
den angeblichen Expedienten Jaköb Kapturzak von hier, Wallis 

chei 32, zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
Zulaſſung der Polizeiaufſicht, weil er im März d. Is. erwiſcht wor⸗ 
den war, als er einen Einbruch Walliſchei 76 unternehmen wollte. 
Außerdem hatte er in der Nacht zum 12. Dezember einem Tiſchler 
faſt ſämtliches Handwerkzeug geſtohlen. 

* Thorn, 19. Mai. Wegen Betruges hatte ſich der Teuer: 
verſicherungsagent Joſef Gniewkowski von der Verſicherungs⸗ 
ellſchaft „Sileſia“ vor der Strafkammer zu verantworten. 


taatlihen Feuerverſicherung (ehem. Weſtpr.) verſichert waren, fi 

Inn ahn Feen zu 2 2 da ſeine Geſellſchaft und die ſtaalliche 
ein und dieſelbe ſeien. Strafantrag und Urteil gingen recht weit 
auseinander: der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof aber erkannte auf 50 21 
Geldſtrafe. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


5 er ern Einfi der Bezugsquit el 
Auskünfte wertet unſeren Leſern geg E ez in al Fee 


en 
Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumf 
Bun er Ichriftlichen Bandera beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
W. P. in Cz Wir ſind leider nicht in der Lage, Ihre Brage 
zu beantworten, da ſich die Angelegenheit der öffentlichen 


entzieht. 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 26. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8,30 Uhr 


Bunter Abend. 
Nachm. 5—6 Uhr Unterhaltungsmuſik. 


Breslau, 418 Meter. 
Abends 8,30 Uhr Konzert. a N 1 

8 Uhr abends „Die Heine Walgerfee”, 
Abends 8 Uhr „Der zerbrochene 


Hamburg, 395 Meter. 

Königsberg, 463 Meter. 
Krug“. 9,15—10 Uhr Konzert. | 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,80 Uhr Symphoniekonzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr „Der Kuhreigen“, Oper von 


Kienzl. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 27. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. 4,30—6 Uhr Nach⸗ 


mittagskonzert. Abends 8.30 Uhr Paläſtina und ſeine Zeit. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr Se nabe Richard 
Wa 


ner. 5 
linden; 488 Meter. Abends 7,30—8 Uhr Oratorienüberr 
tragung „Judas Maccabäus“. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 8,30 Uhr Mozart⸗Kammermuſik⸗ 


Abend. A 
. Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Auslandsſchweizerabend 


„Forma“ 
Badekostüme für Damen 


mit Büstenhalter in reicher Auswahl 
empfiehlt 


S. Kaczmarek 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
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Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Boͤrſen. e nm 


na eine 
8 6 proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 6.50—6.30 6.70 
Induſtrie. reller Weizenmehl 1. Sorte (für 100 Kg.) 56, Roggenmehl 46, Dan⸗ n Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.65—2.70 2.65 


O. Die ruſſiſche Naphthaprobuktion belief ſich im April inſsiger Weizenmehl 58. i N 5% Potyczka konwerſyna . . 0.39 —.— 
Aſerbeidſchan auf 23 482 000 Pud (etwa N niet wie im März). . War ſchau, 28. Mai. Im freien Verkehr wurde für 100 Kg. 10 9, Bob, Koleſona . 0.82 N 
Auf dem Waſſerwege wurden 10,9 Millionen, mit der Eiſenbahnranko Verladeſtation notiert: Weizen 39, Roggen 3031, Hafer] Banfactien: 

6,66 Millionen und durch die Naphthaleitung über 2 Millionen Pud 3 Braugerſte 80-81, gewähnl. Gerſte 29, Weizenkleie 25—24, | Ymilecki, Potoeli i Ska. I.- VIII. Em. —.— 3.05 
abtransportiert. Die Olfelder des Bezirks Grosnij lieferten oggenkleie bis 25, Leinkuchen 29, Rapskuchen 25. In der letzten Bank Przemyskoweow Lil Em. 
10 994000 Pud (gegen 10,5 Mill. im März). "Abtransportiert wur⸗ ieh ne ſich die Situation nicht berände-t. Das Angebot iſt ſo⸗ erl. Kup „ . 600 6.00 
den ca. 7,2 Millionen, durch die Naphthaleitung 8,2 Mill. Pud. Im] wohl in allen Produkten als auch in Inlands⸗ und Auslands-] Bank Zw. Spölel Zarobk. I- XI. Em. 
Emba⸗Revier wurden aus 64 Bohrungen 1 150 000 Pud gewonnen, mehl groß. ö 5 3 i i nis nme ae —.— 8.00 
gegen 1045000 Pud im März. Der Abſatz belief ſich auf nur Vieh und Fleiſch. Wilna, 23. Mai. Engrospreiſe für 1 Kg.] Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 
571 000 Pud. ET J. Sorte 120 8 F TUN, exkl. Ku zien N ie” 4.00 4.00 
Pr Kalbflei Sorte 1,15—1,20, weinefleiſch 1. Sorte 1,90—2,00. n. Ban! Ziemian I. -V. Em. 
Von den Banken Für 1 Kg. Lebendgewicht wurde gezahlt: Rind 1. Sorte 0,80 0,95, Pos Buch SUN serie — 3.00 


A Bank Gentrainy in Poſen hat am 30. April ihre Generals | Kalb 1. Sorte 0,60—0,72, Schweine 1. Sorte 1,814—1,70. uſtrie 
verſammlung de Den Wert der Immobilien ſtellte die Metalle. Kattowitz, 22. Mai. We Stabeifen 200, u BareitomsHil.VIL. Gm. erf. rap —.— 0.80 
V. Em. 


Schätzungskommiſſion bei der Woſewodſchaft auf 249 757.69 21. S ; S : ; zyns 
ſeſt. Das umvaloriſierte Kapital nebſt Agio beträgt 268 904.75 21. e Mech 270. gin ble 750, ales für 1 1 Gase Brest W — 7 Ar 
Der Reingewinn in 1924 beträgt 31 138.21 21, der ente ſchwarze lgöllig pro Meter 1,00, 23 lli 5 7 ki l. „Akte 20 2000 
} 4 N 10 „00, 2zöllig pro Meter 2,15. „ Cegielski I. —-X. Em. (50 zl⸗Aktie) 20.00 20.00 
ſprechend den Vorſchlägen des Aufſichtsrats wie folgt verteilt 23. Mai. ©) f i Een nikow —— 
wird: entſprechende Auffünung des Reſerveſonds, 25 Groschen fu * a r ‚u 28. Mai. Elektrolytkupfer wire bears 120,25 M. 5 ee 0 8 00 
Dividende für die 1000 Markaktie, für den Vorſland und . g. en ne erkl. Kup. 0.50 a 
Auſſchtsrs el g 98211. 24 für sehliche Amorlifalon. der polen Ausländiſcher Prodnkteumarkt. ee 2 
11 240.61 zt, der Reſt zu wohltätigen Zwecken. Nach Umvalutierung Berlin, 23. Mai. Getreide⸗ und Olſamen für 100 Kilo, 5 1.55—1.60 1.55 
wurde das Anlagekapital auf 250 000 21 feſtgeſetzt, für eine 1000 Mark- anderes für 100 Kilo loko Waggon Vexladeſtation: Märkiſcher or ; e 
aktie alfo 5 zt, Es wurde beſchloſſen. 20 Aktien zufammenzulegen | Weizen 267—269, märkiſcher Roggen 222—224, Gerſte 226-—242, 83 85 
und dafür 100 Ztotyaktien auszugeben. Außerdem wurde beſchloſſen, Futter» und Wintergerſte 200-218, märkiſcher Hafer 227—285, « 23.00 
das Anlagekapttal um 250 000 at zu erhöhen zum Kurſe don] Mais 208-210, Weizenmehl 34. 36.5, Roggenmehl 30.25.7.50,Pendowski LIT, Gm eh 0.12 
107 Prozent. Auf der Verſammlung waren 60 Prozent des Kapitals] Weizenkleie 15, Roggenkleie 14.80-14.90, Viktorigerbſen 22—27, Piotno LI. Em, extl. Kupon 010 
zepräſentlert. Speifeerbien 2225, Futtererbſen 19.—23. Peluſchken 18.5020, Tri“ L-. € m, exkl. Kupon 14.00 en 
Von den Aktiengeſellſchaften. Feldbohnen 19—21, Wicken 20.22.50, blaue Lupinen 10—11, gelbe z r 3 040 
, Aron An = i 
” uchen 22.40— 22.80, Kartoffelflocken 19.60-19.80, A „ 10 1.50 


für das Geſchäftsjahr 1924 30 Groſchen Dividende für die 1000 Mark⸗ Chikago, 22. Mai. Weizen Redwinter loko 197.50, Hart⸗ 
Hör A Gel@atoinhe 1924 25 Gesche Ae r winter Tofo 408, Mai 168.75, Sul 155.25, September 145605 der Senbengs umberäubel._ _ _______ 
8 a jahr 1924 25 ende für die zember 149, Roggen Nr. 2 loko 112.50, für Juli 112, September rlin : 
1000 Markaktie. Starogardzka Fabryka Mebli“ Tow. Ake. 105.75, Dezember 106.50, Mais Mai 113.25, gelber Nr. 2 Iofo 116, 1057. ee en 30 c 5 aa . uda⸗ 
Starogard⸗Pomorze, zahlt für das Geſchäfts fahr 1924/25 5 Groſchen] weißer Nr. 2 loko 114, gemiſchter Nr. 3 loo 112, Juli 1151½,peſt 5.897—5.017 Sofia 3.035.045, Holland 168.69—169.11 Bale 
Dividende für die 1000 Markaktie. Die Kupons realiſtert in allen] September 114, Dezember 90%, Hafer Mai 45, weißer Nr. 2 lolo 70.54 70.72, Kol enhagen 78.90 79.10, Stockholm 112.21—112.40, 


drei Fällen Bank Przemystkowesw T. A. in Poſen. 48.50, Juli 45, September 44%, Dezember 45.75, Gerſte Malting] London 20.886— 20.488, B Aires 1.698—1.702, Neuhork 4.1914 
Konkurſe loto 52 —80, Tendenz für Weigen und Mais feit, für Roggen bis 4,9014. Bel — 20.95-91.01, "Mailand 16.008—10.945, # 

Bien nr A 8 b, S: ſchwankend, Hafer beſtändig. U 15 0 121.429 1.4815, Schweiz 81.125-—81,325, Spanien 61.07-61.28, 
Über das Vermögen des Kaufmanns Eugenjuſz Siwiec in Hamburg, 23. Mal. Not. Ziff. für 100 Kilo in holländ, Danzig 80.87—81.07, Japan 1.758—1.762, Rio de Janeiro 0.441 


Thorn, ul. Proſta 8/10, Inhabers des Techniſchen Bureaus P. Bari: | Gulden Weizen Mai Tendenz feſter. Manitoba I 19.40, II 18.90, 5; 4 425 
kiewicz, Zeglarska 31, iſt am 11. Mai der Konkurs eröffnet und III 18.40, Roſafe 17.20, Baruſo 17.10, Roggen: Tendenz ruhig. N ee es 444856. 
zum Verwalter Leon Kralewski hier, ul. Szopena, ernannt worden;] Weſtern Rye II 13.25. : 7.34—7.83, Konſtantinopel 2.207%— 2.507. 
Anmeldefriſt bis zum 2. Juni. Börſen. * Oſtdeviſen. Berlin, 23. Mal. Freiverkehr. 
In dem Konkursverfahren Wackaw Pomerenke in Mo⸗ == Warſchauer Börſe vom 23. Mai. Deviſenkurſe: far je 100 Einheiten. . Warſchau 80.60 G. 800 V. 
gilno hatte ſich zu der Gläubigerverſammlung am 17. April nie⸗ Holland für 100 209.55, London für 1 25.83, Neuyork für 1 5.20, Burareſt —— G., —.— B., Riga 80.35 G., 80.75 B. Reval 
mand eingefunden. Auf Grund des § 204 der Konkursordnung Paris für 100 26.69, Prag für 100 15.45, Schweiz für 100 100.78, 1.112 G., 1.118 B., Kowno 41.295 G. 44.505 B., Kattowitz 
ſtellte infolgedeſſen der Verwalter den Antrag auf Einſtellung des [Wien für 100 73.36, Mailand für 100 21.05. — Zins papiere: 80.60 G., 81.00 B., Poſen 80.60 G., 81.00 B. — Noten: a 
Verfahrens. Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 1925 72, 6proz. Dollaranleihe 80.175 G., 80.975 B., lettiſche 79.75 G., 80.55 B., eſiniſche —— 

Über das Vermögen der Kaufmannsfrau Agnieſzka Kedziela | 1919/20 62, 10proz. Eiſenhahnanleihe 90, 5proz. ſtaatl. Konverſ.⸗—.— B. litauiſche 40.94 G., 41.36 B. 


in Zblewo bei Starogard iſt am 7. Mai der Konkurs exöffnet und] Anleihe 46, 4 proz. Anleihe bis 1914 24.55, proz. Vorkriegs⸗ milich.) London 25.481 
zum Verwalter der Kaufmann Aleks Diugonski in Starogard er⸗anleihe 1914 20.25, 4½ proz. Vorkriegsanleihe 1914 16.50, öproz. ate | dinge den 29. Diet, (e ) h 


nannt worden; Anmeldefriſt bis zum 1. Juli d. Is. me Anleihe der Stadt Suwalki 1914 11.50, Sproz. Anleihe aus dem 7 208.00, Oslo 37.10, 
u den MRlstten ; ke Ba TEE Ban! Dostontonn in War Kopenhagen 0, Ghndhale 188% . 75.30, 2 
. chau 6,30, Polski Bank Han Y Poſen 5.05, Bank dla Handlu i Berlin 123.07½ Belgrad 8.45. 


b . Danzig, 23. Mai. (Nichtamtlich.) Weizen (128 3 2 . gar Be: a Ben 7 BB. ieee eee 
is 180 f.) 18,50 — 19,15, (125—127 f.) 1818,50, 6,5 7, Z., P. 2.50, an i robk. 7.50. — nduſtrie werte: Getreidebörfe 
is 180 f) 18,5 * (0 f) 48.150, Moggen 10. Kijewski 0.15, Elektryczn. 2.10, Chodorom 3.50, Sila i Swiatto Amtliche Notierungen der Poſener 


prima Gerſte 15,25—15,75, minderwertige Gerſte 14,50—15, Hafer art i . } . 
1 e 12,75—18, Vittoriaerbſen 14—17, ce 9 ee x ae Nee — e 0.46, e ee vom 25. Mai We = 
„ Gamper 3.10, Lilpop 0,70, Modgieſowsti 8,65, Norblin 0.87, Orih⸗ Le Mag e eee 
JJ 8750--38, Roggen 31,50-39, | ein ’0.90, Diteamiech 8.70, Barotooy 0,87, Rugft 1.88, Clara Bea er fasten in Bates 
Hafer 31,25—81,75, Gerſte 31.35 franko Empfangsſtation, Lein ⸗chowice 2,00, Urſus 1.28, Zieleniewsſi 10.25, Jewiereie 13,10, | Roggen (Transaftionee „ en. et 
kuchen 30,50—31. Rapskuchen 23,25—23,75, Weizenkleie 2222,50, Zyrardow 8.40, Borkowski 1.15, Synd. Roln. 2.60, Haberbuſch i preis Umſ. 15 t.) 188000 a 1 285990 
Roggenkleie 22,25—22,75. Tendenz ruhig. Schiele 6.00, Spiritus 1.82, Korek 0.17. Weizen n erobella (neue) „ . 100-1650 
Lodz, 23. Mai. Tendenz für Getreide unverändert. Für = Der Zloty am 23. Mai. Danzig: Ztoty 99.87 100.13, inkl. 800 5 Ms „ 
Roggenmehl feſter, für Weizenmehl unverändert. Die Preiſe ge⸗ | eberweilung Warſchau 99.51 — 99.77. Berlin: Ueberweifung (65 % . — . Se on 
ſtalteten ſich folgendermaßen: Roggen 35, Weizen 43, Gerſte 36, | Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80.60 81.00. Zürich: Ueberw. ae 4 . q n rer ) 
Hafer 36, Roggenkleie 25, Weizenkleie 23, Kaliſcher Weizenmehl] Warſchau 99.20, Budapeſt: Zloty 13 415—13 569, Riga: Ueberw. (10% un ) 804450 Gelbe Lupinen . ö 
1. Sorte 46,50, Griesmehl 42, Roggenluxusmehl 43,50, „0000“ Warſchau 102, Neuyork: Ueberw. Warſchau 19.25. 90 1 Sorte Senf a rn 
f ee en. „ „ 


50proz. 42,50, 60proz. 39,50, Zdunska Wola und Gieradzer Weizen: = Danziger Börfe vom 23. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5.1810 Intl. Güde) A 
mehl 1. Sorte 45, Roggenluxusmehl 41, „0000“ 39,50, 6Oproz. Nr. 1 bis 5.1940, Paris 26.55—26.64, Schweiz 100.18—100,44, Berlin Tendenz: ſchwach. 
38, Konin und Kokoer Weizenmehl 44,50, Luxusroggenmehl 41, 123.356 — 123.664. deutſche Mark 129.495 123.805. PH N b ee 5 

„0000“ 39,50, näheres Probinzweizenmehl 44, Griesmehl 33,50— 4 2 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 24. und ür alle Börſen und Märkte wird von der Nebaitten einen 
25. Mai 19 — 3.45 21. (5 


2. Beamten 


(Hofbeamten), der ſeine Befähigung durch gute 


t 
mächtig und mit eee 
uſm. vertraut, zum 1. Auguſt 


Vertretung. 
v. Lehmann-Nitsche 


Otto Zeidler, Wolsztyn. 


Til il fi Zeugniſſe nachweiſen kann. 5 1 A 
| j et 3 ell die Klussmann, Browina, pow. Torun, | . Plane Aden. Din PBerfetter 
vorzuguchſter Qualität offeriert auch an Selöftberbraudier eee 

paket) zum Preiſe von 1 Ilot d. bei grö Geſucht zum 1. Juli d. Is. B mer 
N a de a n a e. en zur mla ee Bew. Jul 800 1 Landwirtsſohn, engl., nicht ildereinra 


b. Leut, Ülerzarnia, Wöd mne un run energischer, 9 Ti win zei und Glaſerlehrlinge 


Su en taatspürger] konnen ſich melden von fofort bei 


Londoner Abkommen. 
3 Zloty 


Brauweiler, Berufs ſtand Möbl i a Te en = ar TE TEE ee 
und Stadt. Da brut „immer 2 Wir ſuchen ; 
von Bruck, Das dritte an 2 Herren, ohne Betten und 
Reich 8 Zloty. Wäſche vom 1. 5. 25 zu per⸗ Ib pl It N rl ff Ib b ef] 
nach auswärts mit Portozus | mieten, UI. Skarbowa 15, Il. l. 


ſchlag. — — bilanzſicher, erfahren im John⸗ und Steuerweſen. 
Sonffaint- Sangenfgeidt 4-5 Zimmerwohnung Polnſſche Sanda eg und beide Landes⸗ 
e e e 2 g ſprachen, möglichſt in Wort und Schrift, Bedin ung. 
Taſchenwörterb. in 1 Band | zu lauſen geſucht. Habe eine Ausführliche Meldungen mit Angabe der Gehalt . 
gebunden 9 Zloty. ſchöne 3 Zimmerwohnung anſprüche erbittet umgehend 
Verſandbuchhandlung dez in Ife be Dreh. 88 iesener Zei 4 nge h 
i „ erlen unter an die ‚m. 
Drukarnia Üoneorlia . Cefchſtsſtele dieses Blattes 11 Un d. n. b. f. 


Wabrzezno (Pomorze). 


— 8 
Nen: 1 — erfahrener Beamter Bedingung, e Ani Roman Kurjewsti, Slefermeifer 
Sofort lieferbar: TEN a Kg g — an Ae 1 eur, Poznan, ul. Przeeznica II. 
R in Wort u. ift m „bei freier 4 “N, F 
Breuer, miete lag dee _ | CC 
2 Wr 1 n e der rd., Lebenslauf. 2 
lee abfehriiten u. K. K. 6078 a. b. Geſchaftsſt. b. Bl. winary I, Dow. | H au slehr erin 
für 2 Mädchen von 10 und 7, und einen Knaben v. 6 Jahren. 
jtau Berta Haumann Suchoreez p.Zalsie, now. Szuhln. 


Junges, evgl. Mädche 
aus —— Familie * 2 
1. 7. bei voll, Jam A 


in gutem 80. 

Heimat zwedz welt 470 5 
Berg 

— — ———— ERRTET Zum 1. Juli ſuche ich einen zuverläſſigen und erfahrenen mädchen od. billg, Arbeitskraft 

— 2 —— — —— 
teligente gebild. Dame Wirt LEER 
Bewerbungen find zu richten 1 b ſchaf 3 ſpektor, 
erfahrener, Fe n ſucht auf] Praxis in Schlef, und Pol., ſucht, geſtügt auf erſtll. Beugn 


unt. Anlig. d. Hausfr. . 
1 ; 5 N BR ausgeſchloſſen. Angeb. unter 
. Schmiedemeiſter, 75880 
— (— 6 g ü aus vorn. Haufe, der deutſchen] verh., 38 J. alt, kath., poln. Staatsbürger, beider Landesſhr⸗ 
ür ein Manufaktur-, Konfeftions- u. flurzwaren- und Empfehlungen, zum 1. 10. 25 anderw. Stellung, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. lerbeten. a tung erb. Beſchſtg. als Dienſt⸗ 
„Geſchäftsſt. d. Bl. 
welcher als Beſchlagſchmied ausgebildet iſt. Zeugniſſe u. 
an 

Geſucht zum 1. Juli d. Js. unverheiratete, | Majetnos& liö wle, pow. Srem (Wielkopolska). 1. Scheit Sprache in Wort in Wort und Schrift mächtig, Aderbaufchule beſ., m. 18 50 
= Auf 
ird 1. 7. d. Js., evtl. früher, ein ä Wunſch ſtelle Kaution. 0 a ; 
energiſcher Beamter a a an au Wirtſchaft ef Ang. u. 6080 an die Gefhäftsn. b. Blattes erh. 


icht 2 g ; ® ründlich zu erlernen. Fräulein ſucht Stellung am Junges Mäbdem cal 
155 A een. Polniſche Sprache in Wort 850 ſcheut e der feiner Ars . in Ab] Wachen. e 11 W 
derlich. Neben polniſche Staatsangehörigkeit erfor⸗ beit. Es wird auf gule Be» Geſchaft; fie iſt der polniſchen * 8 
Air „ Tebenslauf, Zeugnisabſchriften un Gehalts⸗ handlung Wert gelegt. Bedin⸗ Sprache mächtig, gutes Zeug⸗ Stütze 
forderungen an gelhucht, der deütſch u. poln. lieſt u. ſchreibt, mit der einf. | gungen nach Vereinbarung. nis vorhanden. 1 Feng 25 al 5 


jü vertraut iſt und Schaufenſter geſchmackvoll] Geſl. Angeb. u. 5974 an] Gefl. Angebote unter 506 t bie 
von Frank, Psiepole, mezta dunn. N verſtebt. Gef. Ana. 1.6076 a. d. Geſchſt. d. Bl. die Geſchaftell d. Blattes erb Jan die Geschaeft. d. Bl. Blattes erbeten. 


9 U 


| 3 — DVDoſener Tageblali, >— 
Der deutſche Reichsaußenminiſter 
für Abbau des Pak: und Dijumzwanges. 


In dieſen Tagen ſprach der Reichsauſtenminiſter Dr. Streſe⸗ 
Bonn im Überſeeklub Hamburg vor den Vertretern des Ham⸗ 
urger Wirtſchafts⸗ und Geiſteslebens über das Thema „Weltwirt⸗ 
ſchaft und Weltpolitik“. Im Rahmen feiner Ausführungen, die 
auf die engſte Wechſelwirkung zwiſchen Weltwirtſchaft und Welt- 
politik hinwieſen, ſagte er u. a.: „Paßſchwierigkeiten, Zolltarife und 
Niederlaſſungshemmungen ſind weiter Barrieren für die Ent⸗ 
wicklung der europäiſchen Wirtſchaft. Es gibt keine unproduk⸗ 
tiveren Einnahmen in dem Budget eines Staates, als die 
innahmen aus den Paß gebühren.“ 

Man darf dieſen Außerungen entnehmen, daß die deutſche 
eichsregierung ernſthaft bemüht iſt und bemüht bleibt, die 
zurzeit beſtehenden Hemmſchuhe des Reiſeverkehrs zwiſchen den 
Ländern zu beſeitigen, ſoweit von anderen Ländern die 
Gegenſeitigkeit zugeſtanden wird. Erſt vor kurzem hat 
die deutſche Regierung das Einreiſeviſum für amerikaniſche Tou⸗ 

tiſten nach Deutſchland, wie bereits bekannt fein dürfte, von 10 auf 
2 Schilling herabgeſeßzt, bei einer Gültigkeit des Viſums von 
ſechs Monaten. Für amerikaniſche Touriſten, die in einem 
deutſchen Hafen landen und ſich bis zu vier Wochen in Deutſchland 
gufhalten wollen, koſtet das Viſum ſogar nur 50 Cents. 


Marburger Ferienkurſe. 

Der Vorſtand der Marburger Ferienkurſe veran⸗ 
tet vom 2. bis 19. Auguſt d. Is. in den Räumen der Philipp⸗ 
Univerſität zu Marburg a. d. Lahn einen Herbſtkurſus, der ſich 
insbeſondere mit den kulturellen Grundlagen der bedeutenderen 
Mächte beſchäftigen wird. Für die Teilnahme wird eine Gebühr 
bon 25 M. erhoben. Anmeldungen ſind bis zum 15. Juni 1925 
an die „Geſchäftsſtelle der Marburger Ferienkurſe, Marburg⸗Lahn, 
Deutſche Burſe, Rotenberg 21“ zu richten. Wohnungen und Ver⸗ 
bflegung werden auf vorheriges Erſuchen durch die Geſchäftsſtelle 
nachgewieſen. Studenten und ſonſtige in nicht ſelbſtändiger Lebens⸗ 
ſtellung befindliche Perſonen zahlen auf der Reichsbahn für direkte 
In n- und Rückreiſe halben Fahrpreis. Bahnausweiſe erteilt 
die Geſchäftsſtelle. Es eie ſich, Proſpekte und Vorleſungs⸗ 
bega niſſe bei der obenbezeichneten Geſchäftsſtelle rechtzeitig zu 
antragen. 


Das Auslandsecho zur Streſemannrede. 


ur Streſemannrede: „Aller⸗ 
onderen Optimismus nicht 


Hierzu kommen folgende Meldungen aus Paris: 

Geſtern waren die franzöſiſchen Streitkräfte in Marokko unter 
dem Befehl des Generals Chambrun in einen ſchweren Kampf mit 
den Riftruppen verwickelt. Nach den neueſten Nachrichten ſollen 
die franzöſiſchen Truppen einen vollen Erfolg davongetragen haben. 

„Hav as berichtet aus Fez: Im Weiten ſei die Lage ruhig. 
Es hätten feindliche Einbrüche bei Onel Aoulai ſtartgefunden. Ein 
Stamm kehre allmählich wieder in ſeine Dörfer zurück. Ein weiterer 
feindlicher Stamm ſcheine dies ebenfalls zu tun. Die Abteilung 
des Generals Chambrun haben den mittleren Frontabſchnitt und 
die ganze Gegend des oberen Ouergha⸗Gebietes geſäubert. Der 
rechte Flügel dieſer Abteilung habe Nediuma trotz des verzweifelten 
Widerſtandes der Rifleute, die eine Schützengrabenſtellung vertei⸗ 
digten, erreicht. Der linke Flügel ſei bis Mac Mulah Ain Djenana 
gelangt. Die feindlichen Verluste ſeien beträchtlich, die franzöſi⸗ 
ſchen im Hinblick auf die eingeſetzte Truppenzahl dagegen nur 
ſchwach. Zahlreiche feindliche Abteilungen hätten ſich nach Norden 
geflüchtet. Es wird ſogar gemeldet, daß ſich ein von Abdel Krim 
aufgewiegelter Stamm unterworfen habe. Im Oſten üben die 
Feinde bei Branis und Beri Kiffane einen Druck aus, aber da die 
Operationen im mittleren Frontabſchnitt die Aufmerkſamkeit der 
Feinde auf ſich gezogen haben, mache ſich eine leichte Entſpannung 
bemerkbar, doch ſei die Lage immer noch ernſt. 

Wie weiter verlautbar wird, ſind in Frankreich ſtarke kommu⸗ 
niſtiſche Treibereien gegen den Feldzug in Marokko am Werke. 
Bei der heutigen Kammereröffnung wird der Miniſterpräſident 
Bainlene auf Grund verſchiedener Interpellationen über die 
geſamte Lage in Marokko ſprechen. 


Neue Kredite für Marokko. 

Inzwiſchen ſieht ſich die Regierung in die Notwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, die . für Die Koften der Milis 
täregpedittonen zu verlangen. Im Miniſterrat wurde die 
Vorlage eines entſprechenden Geſetzentwurfes beſchloſſen, der ſich 
auf 30 Millionen belaufen ſoll. Es iſt leicht vorauszuſehen, daß 
dieſer Betrag für einen Kolonialkrieg nicht lange reichen kann, 


Nordpol weder Land noch offenes Waſſer gebe; alles ſei Eis. Der 
däniſche Militärflieger Foltmann — daß in der gefahrvollen 
Polregion eine Landung wohl möglich, aber ein Aufſtieg in den 
unebenen Eisregionen undenkbar jei, 


u 
Deutſches Reich. 
nr An Pilger beim Papſt. 

28. Mai. Am Sonnabend mittag empfing der Papſt die 
se ig Köln, die Mitglieder bes ingenelusbezeins, 
denen r Domchores und die Mitglieder des Verliner Pilger⸗ 
Papſt die Per een Audienz. Kardinal Schulte ſtellte dem 
15 a 3 ſeiner Erzdsözeſe perjönlich vor. Unter den Mit⸗ 
an ne erliner Pilgerzuges erweckte beſonderes Intereſſe 
Bin 8 iſche Abordnung in Nationaltracht. er Kölner Dom⸗ 
ai e 3 n In kirchliche Geſange vor Der Papft ab in 
en - orten feiner hohen Freude über das zahlreiche Erſchei⸗ 
Be er deutſchen Pilger Ausdruck und lobte die Organiſation des 
2 45 a U enn es nach ſeinem Herzen ginge, würde er gerne 
1275 inzelnen begrüßen, aber er müſſe ſich darauf beſchränken, 
g en gemeinſam ſeinen väterlichen Segen zu ſpenden. Es waren 
a deutſche Pilger anweſend. Die Audienz währte von 1 Uhr 
is nach 3 Uhr. Am Sonnabend vormittag celebrierte Kardinal 
. in feiner Titularkirche Santi Quattro Coronati ein feier⸗ 
ei Hochamt, an dem zahlreiche 1 7 Pilger und Mitglieder 
er deutſchen Kolonie und der deutſchen Botſchaft teilnahmen. 
a eee in Görlitz. 

Sörlitz. 25. Mal. Geſtern wurde in Anweſenheit einer größer 

l geladener Ehrengäſte, darunter Seel Ey Bene bar 
1 der 1 Handel und Induſtrie, die vom Lauſitzer 
erband veranſtaltete Kunſtausſtellung im Sailer Friedrich⸗ 
N N a 1 sun A über 300 Werke der 
0 lerei, D € von run uſtle g N 
Freiſtaat Sachſen und Schleſien. n 
Der Pilot Rienan abgeſtürzt. 

Berlin. 25. Mai. Auf dem Flugplatz Staaken ſtürzte heute d 
Pilot Rienau bei der Ausführung von Sporifiügen ab Rienau if 
tot. Das Unglück iſt dadurch verurſacht, daß ſich von dem Sport⸗ 
flugzeug (Typ Heinkel) eine Tragfläche löſte. 


Aus anderen Ländern. 


2000 Flugzeuge nehmen an den italieniſchen 
Luftmanövern teil. 


Paris, 26. Mai. Nach einer Fournier » Meldung werden di 
großen italieniſchen Luftmanöver Ende Juni Htattfinden, Insgesamt 


ft 
E 


nnen. 
des Ergebniſſes der 
e nicht recht daran tun, 
auf Ober⸗ 


neh 
mode 


Uſeu 


e bringen die engliſchen Morg 
Lerlin. Übereinſtimmend wird die 
Erfolg des Außenminiſters Dr. Streſema 

r die wachſende Einigkeit der deutſchen 
1 zu grundſätzlichen Fragen 


a werden 2 lugzeuge daran teilnehmen. Die Mand i 
Rom, 28. Mai. (Pat.) Die oppoſttionelle Haltung in der verſchiedene Abſchnſtte vor: ee 
: 1. eine lombinierte Ka 

Frage des Bottusenſ hir es Sſterreichs mit Deutſchland, die von zwiſchen der Landarmee und der Luftflotte. 2. 57 Aktion zwichen 


den Seeſtreitkräften 
Luftflotte allein. 


Vor der Abberufung Kraſſins? 


Paris, 25. Mai. Nach einer Londoner Meldung des „Echo de 

5 eh IR ie 0 din ee un d be en Stellung 
in erſchüͤtter e, 

und durch Nalowetl erfet w hin, ert wurde, emma oft abberufen 


Einweihung des Hafens in Apenrade. 


Apenrade, 25. Mai. Heute and in Apenrade die Einweihungs⸗ 
Ba des neuen Hafens ſtatt, deſſen Anlage den dänischen Staat 
9230 illionen Kronen tojtete, Das Königsſchiff „Daneborg“ mit dem 

1 König, der Königin und dem Kronprinzen auf der Kom⸗ 
fand Duc den 1} Pa Milz Schiff wen neuen Hafen: Ser 

{ ni e Ei ung der neuen nordſchles wigſchen, 
Sochfpanmungsanlage fakt ns er de ſchleewigſch 


Der Kriegsmut Italiens. 

Die wenn auch nur interimiſtiſche übernahme des Kriegs⸗ 
und des Marineminiſteriums durch den Miniſterpräſidenten Muſſo⸗ 
lini gibt dem Blatte „L Impero“ zu folgenden Ausführungen Anlaß: 

„Der Faſzismus kann ſeine gewaltigen Aufgaben niemals 
auf rein politifjem Gebiete löſen. Der Faſzismus iſt aus dem 
Kriege erwachſen und in einem neuen Krieg muß er auslaufen. 
She kann unferem Lande die große Erfüllung bringen außer ein 

roßer Krieg, den wir gewiß nicht provozieren und ſuchen werden, 
em wir aber mit dem ruhigen Mute ſolcher Völker enigegenjehent, 
die auserwählt find, die Wel zu beherrſchen. Wenn der 


etzte Krieg ein Befreiungskrieg war, jo wird der nächſte ein 
g 1 fen. leniſche Volk iſt ein Volk 


und Flugzeugen, 3. eine Kampfhandlung der 


Handels⸗ und Wirtſchaftsſyſtem zu gewinnen, 
Donauſtaaten umfaßt. In italieniſchen Krei 
keit des Anſchluſſes Italiens an ein derartig 
ausgeſchloſſen. In dieſen Kreiſen iſt man fi 
die anormalen Wirtſchaftsbedingungen Sſterr 
ſpäter die gebührende Löſung erfordern werden. 
lichten Italiens in dieſer Hinſicht bisher noch mi 


Der Nordpolflug Amundſens. 
Die verſchiedenſten Nachrichten beſagen, daß Amundſen am 


Pol gelandet fei und von dort aus Nachrichten gegeben habe. Dieie 
Meldungen find als verfrüht zu bezeichnen und find lediglich Ge⸗ 


e. 
Diie letzten Nachrichten beſagen, daß bis jetzt noch keine zu. 
derläſſigen Mitteilungen über den Berlanf des Fluges in Kingsbey 
eingetroffen find. Amundſen hat kein Radiogerät mitgenommen, 
um dafür mehr Benzin einnehmen zu können. 

Berlin, 25. Mai. Der „Berliner Lo 
meldet aus Oslo: Wie „Morgenbladet” heute t 
äußern ſich die amerikaniſchen Sachverſtändigen 
Amundſens Ausſichten. Sollten die Maſchinen | 
den, fo dürfte Amundſen kaum nach Kap Columbia kommen. Der 
Polarforſcher Bartlett meint, Amundſen werde wahrſcheinlich am 
Nordpol Treibeis finden, wodurch eine Landung ausgeſchloſſen ſei. 
Bartlett ſelbſt meint, daß nach ſeinen Erfahrungen as Landen 
im Polareis wenig Ausſicht auf glückliches Gelingen habe. 


In Erwartung der Rückkehr Amundſens. 


h Oslo, 25. Mai. In gang Skandinavien erwartet man unge⸗ 
duldig Nachrichten von Amundſens Rückkehr, die ſchon heute vor. 
mittag hätte stattfinden können. Amundſen hat dem Führer feines 
Begleitflugzeuges Nr. 24 befohlen, für den Fall, daß er verun⸗ 
glückte, alles Land, das entdeckt wird, in Beſitz zu nehmen. Der 
norwegiſche König hat Amundſen telegraphiſch Vollmacht erteilt, 
das Land um den Nordpol herum zu annektieren, eine Tatfache, 
die zu einigen Reibungen zwiſchen Norwegen, Amerika und 
Kana a Anlaß geben könnte. Amundſen berechnet für den Flug 
bin und Fa IB, Stunden, man glaubt aber, daß er auf dem 
Nordpol landen und Meſſungen vornehmen wird, ſo daß möglicher⸗ 
weiſe Tage bis verſtreichen werden. 
arktiſche Forſcher der Reiſegefährte von Kund 
| Rasmuffen, erklärte zwischen Gpitbergen und dem 
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Doch ſin 
cht kriſtalliſiert. 


kalanzeiger“ 
ele 5 ee ws 

eſſimi über 
tu unfähig wer⸗ 


änze 
t einem Gefühl peinlicher Gering⸗ 
efühle, in denen jene Befreiungs⸗ 
gens reich waren, geführt wurden. 
rd wirklich ein ganz neuer Krieg 
ßte, ehrgeizige, ſelbſtſichere Ge⸗ 


kriege, die doch auch heilig und ſe 
Der zukünftige Krieg dagegen wi 
ſein. In ihm wird die ganz bewu 
walttätigkeit eines Volkes zum Ausdruck kommen, deſſen geſunde 
Kraft nach Ausbreitung und Herrſchaft ſtrebt, und 
das, ſtark durch ein höheres, göttliches Recht, ſich nicht begnügt, 
Ketten zu zerbrechen, ſondern das ſich den größeren Raum erobern 
will, den es für ſein freies Atmen braucht. 
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bis zu ſeiner Rückkehr 
Peter Freuchen, 
heute, daß es 


Schwierige Lage der Franzoſen in Marokko. 


aber das Kabinett hält es offenbar für angebracht, die öffentliche 
Meinung im Augenblick nicht in einem höheren Maße zu belaſten 

Die offiziöſen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz berichten 
über weitere Erfolge der Truppen unter General Chambrun, be⸗ 
ſonders in der Nähe von Ain ⸗Aiſcha. 8 

über die Verhandlungen Malvys in Madrid verlautet, daß die 
franzöſiſchen Truppen bei Verfolgung der Marokkaner die ſpa⸗ 
niſche Mandatsgrenze überſchreiten dürfen unter 


der Aebi, daß ſie ſich nach erfolgter Beſtrafung des Gegners 
ſofort wieder zurückziehen. Eine militäriſche Zuſammenarbeit der 


beiden Regierungen ſoll entgegen früheren Meldungen ni . 
einbart warben fan; da Madrid für den Augenblick wi Mniktäeifeier 
Vorgehen in dieſer Zone nicht für wünſchenswert hält. 

Eine franzöſiſche Meinung. 

„Le Quotidien“ ſchreibt: 

„Beabſichtigt man nun vielleicht eine Anderung der Grenzen, 
durch welche die Rifbewohner jene fruchtbaren Ebenen erhalten, die 
ſie zu ihrer Exiſtenz einfach brauchen? Denn wenn man ſte weiter 
auf ihr bisheriges ſteriles Sand⸗ und Felſengebiet beſchränken will, 
wie glaubt man künftig dann, neue Vorſtöße verhindern zu können, 
zu denen dieſe kriegeriſchen Stämme durch den Hunger getrieben 
werden? a 

Vor allem: Wer wird diesmal die Entſcheidungen treffen und 
die Verhandlung führen? Der Generalgouverneur in Marokko 
oder das Miniſterium in Paris? Wenn es der Generalgouverneur 
ſein ſoll, kann man ſich auf unſeren energiſchen Proteſt dagegen 
gefaßt machen. Wenn aber das Miniſterium, dann würde es doch 
wohl gut ſein, daß es, um ſich entſcheiden und Verhandlungen 
führen zu können, beſſer und zuverläſſiger informiert wird, als 
dies jetzt der Fall iſt. Zurzeit erfährt es nämlich nur gerade das, 
was man es wiſſen laſſen will, und man ſagt ihm noch nicht einmal 
die Hälfte deſſen, was es wiſſen müßte. Und das kennzeichnet eine 
Situation, die nicht ohne ſchwere Gefahren andauern kann.“ 


In kurzen Worten. 


Der italieniſche Wettflieger de Pinedo iſt auf ſeinem 
Aſien—Auſtralien⸗Flug auf der Halbinſel Malakka in 
Puket eingetroffen. a 


Das neugewählte Zentralexekutivkomitee der 
Sowjetunion hat den Rat der Volkskommiſſare 
in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt. 
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die Sr zur 3 nach Rußland erhal⸗ 
ten. Die Einwanderer beabſichtigen im Salski⸗Bezirk 
e e eine landwirtſchaftliche MWuſterwirtſchaft zu 
gründen. 


weitauſend Auswanderer aus Uruguay haben 
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In Le Bourget ſtürzten bei einem Militärwett⸗ 

bewerb ein Adjutant und fein Begleiter 6 Kilo⸗ 

meter vom Flugplatz entfernt, ab. Beide waren ſofort tot. 
Die Verhandlun 
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{hen Induſtrie mit den franzöſi 
ſtriellen, die verſchoben worden waren, 
heute, Montag, 25. Mai, fortgeſetzt. 


ch⸗weſtfäli⸗ 
chen Indu⸗ 
werden 


t die britiſche Re⸗ 


* 
Laut „Morningpoſt“ beabſichti 
at ** ußland und der ande⸗ 


gierung den Delegierten bon? 
ren kontinentalen Länder zur F der 
kommuniſtiſchen Partei roßbritanniens, die 
vom 30. 5. bis 1. 6. in Glasgow tage, die Ein r eiſeerlaubnis 
zu verweigern. 0 ar 4 
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In der Nähe des Sportflu 
100 Dietrich, Gobier Wer e aus einer Höhe von e 
100 Metern abgeſtürzt und wurde vollſtän ig zertrümmert. Der 


Führer des Flugzeuges, Kapitänleutnant a. Loewe, war ſofort 
tot. Seine Begleiterin wurde mit einem doppelten Schädelbruch 
nach dem Krankenhauſe in Spandau gebracht, wo ſie noch am 
Abend ihren Verletzungen erlegen iſt. 
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Wie die „Liberté“ mitteilt, wird das franzöſiſche 
Mittelmeergeſchwader Mitte Juni eine zwei⸗ 
monatige Kreu 2 unternehmen, in deren 
Verlauf es die Häfen des Atlantiſchen Ozeans und die Kanalhäfen 
ſowie auf der Rückkehr Caſablanca berühren werde. 


* 
m 10. Mai wird der Dampfer der Som. 


Seit de 
r „Utriſch“, der ſich auf der Fahrt 
von Gupatorianad Port Skadowsk befand, ver⸗ 
mißt. \ 


In Genf wurde die Seſſion de 
Arbeitskonferenz eröffnet. 42 Staaten t i 3 
der Konferenz werden drei Fragen erörtert. Es ſind dies: Gleich⸗ 
behandlung in⸗ und ausländi cher Arbeiter bei Arbeitsunfällen, 
wöchentliche 24ſtündige Arbeitsruhe in den Glashütten und die 
Nachtarbeit in den Bäckereien. Die vierte Frage iſt die Verhütung 
bon Arbeitsunfällen, welche direkt mit der Sozialverſicherung zu⸗ 


ſammenhängt. 


Lehte Meldungen. 


Feſtgottesdienſt in Wembley. 

London, 25. Mai. Geſtern wurde anläßlich des britiſchen 
Reichsfeiertages in der Ausſtellung von Wembley der übliche feier⸗ 
liche Gottesdienſt abgehalten, an dem der König, die Königin und 
eine Anzahl von Kabinettsmitgliedern ſowie eine Menſchenmenge 
von rund 80 000 Perſonen teilnahmen. Im Hyde⸗Park veran⸗ 
ſtalteten 5000 britiſche Faſziſten eine Kundgebung. 


Geſchäftsminiſterium in Belgien? 

Berlin, 25. Mai. Wie die Morgenblätter aus Brüſſel melden, 
erklärte der liberale Abgeordnete Max, der mit der Bildung des 
Kabinetts beauftragt wurde, er werde verſuchen, ein außerparla⸗ 
mentariſches Kabinett zuſtande zu bringen. Am Montag werde 
er ſeine Verhandlungen beginnen. 5 

. Coolidge leicht erkrankt. 

Berlin, 25. Mai. Die Morgenblütter melden aus Waſhington: 
Präſident Coblidge wurde von einem Unwohlſein befallen. Die 
Arzte erklären, daß die leichte Krankheit infolge der Behandlung 
ſchnell nachgelaſſen habe. ) 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 
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Am Sonntag, dem 24. Mai, früh 2 Uhr ver⸗ 


ſchied unerwartet unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ in prima Moderne ji i f W 52.48. 1 N 
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Spommervergnügen. Sie beſigt Vermögen . 
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delle ferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 
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